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Schlacht an der Somme dauert an.
Furchtbare Waſſenangriſfe der Ruſſen bei Suck; alle Angriffe unter blutigſten

Verluſten abgewieſen. Reiche Wook- Weuke.

Sin Mann, ein Volk!
Von Dr. Otto Wiemer,

Mitglied des Reichstags und des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes

„Wappnen wir uns ſelbſt mit Geduld, deſſen
zeigen wir und unſere Verbündeten uns fähiger als
Deutſchland.“ Mit dieſen Worten ſchließt der
Pariſer „Temps“ eine Betrachtung über die letzte
Rede des Reichskanzlers. Dieſer Ausſpruch aus
Feindesmund enthält für uns eine Warnung und
eine Mahnung: eine Warnung vor Treibereien
und Zwiſtigkeiten, die den Widerſtand der Gegner
ſtärken, eine Mahnung zu Geduld und Einigkeit.

Es iſt leider richtig und dem auf jedes Anzeichen
deutſcher Uneinigkeit lauernden Ausland kein Ge
heimnis, daß innerpolitiſche Gegenſätze, je länger der
Krieg währt, deſto ſtärker hervorgetreten ſind, daß

T T undlei iben, vertraulichen Rundſchreiben

war in der letzten Tagung des Reichstags genötigt,
gegen dieſe im Dunkeln wirkenden Widerſacher in
öffentklicher Sitzung ſcharfe Abwehr zu richten. Viel
genutzt hat das nicht; das Treiben ſt fortgeſetzt, die
Hetze noch verſchärft worden. In ſeiner jüngſten
Rede hat Herr v. Bethmann Hollweg mit einem
kurzen Wort „den Unwillen oder die Verachtung
erkennen laſſen, die ihn ob ſolcher Erfahrungen er
füllt, hat aber abgelehnt, näher auf die Vorgänge

einzugehen d e erne- da zu.Dieſe Erwägung dürfte auch für den Haushaltsaus
ſchuß des Reichstags beſtimmend ſein, von einer ein
gehenden Beſprechung der unerfreulichen Vorkomm-
niſſe abzuſehen. Sollte es doch dazu kommen:
Material iſt reichlich zur Stelle.

Von konſervativer Seite iſt ausgeſprochen worden,
daß das Vorgehen gegen die politiſche Leitung der

Reichsgeſchäfte ehrlicher Beſorgnis um das Wohl des
Landes entſpringe. Es iſt ohne weiteres zuzugeben,

daß in den Kreiſen, die hinter der Bewegung ſtehen,
zahlreiche Männer aus allen Parteilagern ſich ſinden,

die in ehrlicher Aufwallung über vermeintliche Fehler
oder wirkliche Mißſtände zu beſſern und zu helfen
trachten. Ob das von allen Drahtzgiehern gilt, die
hinter den Kuliſſen wirken, muß bezweifelt werden
ſicher ſpielen auch perſönliche Verärgerung, Ehrgeig
und verſteckte politiſche Motive dabei eine Rolle.
Vieles iſt auch auf mangelhafte Widerſtandskraft der
Nerven zurückzuführen, die den ſcharfen Anforde
rungen der langen Kriegsdauer nicht gewachſen ſind.
Zugeſtimmt haben alle dem Worte Hindenburgs,
daß den Krieg gewinnen werde, wer die ſtärkſten
Nerven beſitze aber nicht alle ziehen für ihre eigene
Perſon daraus die Nutzanwendung.

Die Treibereien gehen ſämtlich von der Behaup
tung aus, daß der Krieg gegen England aus
dieſem oder jenem Grunde nicht ernſtlich geführt
werde. Dieſer Legende iſt der Reichskanzler mit
dem ſcharf geprägten Ausſpruch enkgegengetreten,
der kein Drehen und Deuteln zuläßt, daß ein Staats
mann gehenkt zu werden verdiente, der ſich ſcheute,
gegen dieſen Feind jedes taugliche, den Krieg wirk
lich abkürgende Mittel zu gebrauchen. Darin, daß
der Kampf gegen England mit aller Kraft zu führen
iſt, beſteht ganz gewiß keine Meinungsverſchiedenheit;

anzuwenden ſind, um den gewollten Erfolg zu er
reichen und den Krieg abzukürzen. Mit ſcharfen
Worten und leidenſchaftlichen Wünſchen, mit Binſen
wahrheiten und allgemeinen Redewendungen, wie
ſolche in den fortgeſetzt dem Reichstag zugehenden
Eingaben wohlmeinender Leute überwiegen, iſt da
gar nichts getan die Frage iſt ſo blutig ernſt, iſt
eine Schickſalsfrage für das Reich, daß allein
nüchternſte Klarheit über alle tatſächlichen Voraus
ſetzungen, weiter Blick und ruhige Ent ſchloſſenheit
die Antwort zu geben hat.

Volk muth nern d Sinnebewahren Es ſtünde ſchlimm um uns, wenn
der „Temps“ recht hätte mit der vor einigen Tagen
ausgeſprochenen Behauptung, daß die Einheit bei

n en die verantwortliche Le
allen Alliierten den härteſten Prob

utſchland

Der Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Erbitterter Fortgang der gewaltigen Somme Schlacht.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Die Schlacht nördlich der Somme ging unter gewal

gem beiderſeitigen Artillerieeinſatz weiter. Nördlich von

Vor allem aber tut eines not: das deutſche

des Tages e Fortſchritte im Handgrangtenkampf öſt
lich von Bouch e tMaſchinengewehre blieben in unſerer Hand Jn der
ſelben Gegend wurde eine deutſche Abteilung, die in der
Gegend von EpineMelaſſiſe unter Feuer genommen
wurde, zerſprengt; ſie ließ etwa 50 Mann auf dem Ge
lände. Südlich der Somme wurde ein unbedeutender
deutſcher Angriff gegen einen unſerer Gräben ſüdlich von
Vermandovillers mühelos abgeſchlagen.

über die letzten Kämpfe an der Sommefront,
beſonders in der Nähe von Lesboe ufs, ſchreibt der
Berichterſtatter der „Dailh News ſeinem Blatte: An
der äußerſten linken Flanke haben unſere Truppen am
ſchwerſten zu kämpfen. Überall ſind ſie hier dem heftig
ſten Feuer des Feindes ausgeſeßt. Als ſie über die erſten
Wälle hinweg waren, tauchten wieder die fürch
er lichen Maſſchinen gewehre a. uf, die unſere
Reihen lichteten. Die Engländer nſchwere Verluſte. Von dem ungeheuren rtillerie-

Lelben Au
Feuer,

duell kann man ſich keine Vorſtellung machen. über
tauſend Geſchü d gegen unſere Front

üße auf einmal, und dieſ tdauert gewöhnlich dreißig vis vier M
kann man überhaupt nicht mehr unterſcheiden, wo

Donner eigentlich kommt. Wenn eine ſolche
über iſt, folgt gewöhnlich plößliche Sti e, das Zeichen
um Angriff unſerer Jnfanterite, aber im

genblick eröffnen die Deutſchen ein ſchreckliches
und gleich darauf ſieht man die Körper unſerer

Leute in die Luſt geſchleudert. Es iſt ganz unmög
lich, dieſes Schauſpiel zu beſchreiben,

Die Engländer vor noch entſetzlicheren Kämpfen
Der Berichterſtatter des Londoner „Daily Telegraph“

meldet ſeinem Blatte von der Weſtfront Den engliſchen
Truppen ſtehen in der nächſten Zeit ent ſetzliche

Kämpfe bevor, die ſchwere Verluſte bringen werden.
Die nächſten Angriffsgiele ſind Bapaume und Pe
romnne, wo die Deutſchen äußerſt ſtarke Stellungen be
ſitzen. Mit dem Falle der urſprünglichen drei erſten Ver
teidigungslinien wird der Kampf einen offenen

Thiepval und Kordweſtlich von Courcelette entriſſen wir
den Engländern einzelne Grabenſtücke, in denen ſie ſich ein
geniſtet hatten und erbenteten mehrere Maſchinen Gewehre.

Beſonders erbittert wurde zwiſchen Le Fars und der
Straße Linhy-Thilloy-Flers gekämpft. Mit ſchwerſten
Opfern erkauften die Engländer hier einen geringen Ge
ländegewinn. Beiderſeits des Gehöfts Eaucourt l'Abbay
zwiſchen Guendecounrt und Morval hielt unſere Artillerie
nach Abwehr von 4 am frühen Morgen aus Lesboeufs
vorbrechenden Angriffen die feindliche Infanterie in
ihren Sturmſtellungen nieder. Starke franzöſiſche An
griffe an und weſtlich der Straße Sailly-Ranevurt, ſo
wie gegen den Wald St. Pierre Vagtt gelangten zum
Teil bis in unſete vorderſte. Verteidigungslinie; ſie
iſt im Nahkampf wieder geſäubert. Südlich der Somme
verſchärfte ſich der Artilleriekampf an der Front veider
ſeits von Vermandovillers zeitweiſe erheblich.
Ein franzöſiſcher Angrifſsverſuch erſtickte im Sperr
feuer.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus den gegneriſchen Berichten.
General Haig meldet Wir haben jetzt unſere Front

öſtlich von Eauchurt I Abbahe eingerichtet und die Ge
bände des Ortes vom Feinde geſaubert Wir beziehen
auch eine Linie von einem 1200 Hards nördlich von
Courcelette gelegenen Punkt in der Richtung nach dem
Heſſiſchen Laufgraben. Wir gaben einen Teil des Re
ging Laufgrabens auf und unternahmen erfolgreiche
Überfälle nördlich von Neuville- St. Voſt und öſtlich von
l Aventie

Jm franzöſiſchen Tagesbericht vom 2. Oktober

e

e

der Streit beginnt bei der Frage, welche Mittel heißt es: Nördlich der Somme erzielten wir im Laufe

Charakter annehmen, dent die Deutſchen haben weder
Zeit noch Gelegenheit, neue Stellungen derſelben Art, wie
ſie fet zu Beginn des Kampfes inne herten, herzurichten.

Die Artillerie der Verbündeten, die durch ihre Flieger gut
DHrientiert iſt, hämmert Tag für Tag auf die

deutſchen Stellungen hinter der Fromt,
Stellungen, die die Infanterie vielleicht in Wochen noch
nicht erreichen wird.

Frankreich braucht Reſerven von ſeinen Verbündeten.
Ein Pariſer Telegramm der „Agencia Stefani“ kündigt

an, daß frangöſiſche Militärkreiſe von den Verbündeten
die Abtretung einer Generalreſerve an
Frankreich verlangen werden.

Auch England auf der Suche nach neuem Kanonenfutter.
Die „Times“ meldet aus Melbourne, daß alle

unverheirateten Männer von 21 bis 35 Jahren
zum Militärdienſt aufgerufen werden. Sie
müſſen ſich zwiſchen dem 2. und 13. Oktober anmelden.
Vom Militärdienſt befreit ſind nur Söhne von Familien,
De bereits die Hälfte ihrer Söhne im Dienſt haben, und
Söhne, die ihre hilſobedürftigen Eltern unterſtützen.

S

Der Luftkrieg.
Erfolgreiches Gefecht bei Zeebrügge.

Aus Berlin wird am t läch gemeldet
An I Hktober nachmittags verfolgten Seeflugzeugeder Secſlugſaton gehen g'e ein ſener tet

geſchwäder. Jm Verlauf der ſich entwickelnden Gefechte
r3

avesnes; etwa 70 Gefangene und ſechs

Salve vor



wurde ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen.
Die h Flugzeuge ſind ſämtlich unbeſchädigt zurück
gekehrt.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht:
Die Höhen öſtlich Görz und die Karſthochfläche

ſtehen andauernd unter lebhaftem Jeuer. An der Fleims
talFront hat der Feind ſeine Angriffstätigkeit wieder

aufgenommen. rvignolo- Tales und mehrere Abſchnitte des Faſſaner
Kammes wurden von der italieniſchen Artillerie ſtark be
r e r griffen den Colbrieon Piegolo wiederholt an, vermochten das letztemal auch indie zerſchoſſenen Verteidigungsanlagen einzudringen,
wurden aber durch Gegenangriff wieder geworſen. Auch
ein feindlicher Nachtangriff gegen den Poſſo de Val
Maggiore ſcheiterte.

S

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Gewaltige ruſſiſche Maſſenanſtürme bei Luck geſcheitert.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Von der Heeresgruppe des Generals von Linfingen wird
gemeldet:

„Der erwartete allgemeine Angriff weſtlich von Luck
gegen Truppen des General Leutnants Schmidt von Kno
belsdorff und die Gruppe des Generals von der Marwitz

Armee des General- Oberſten von Tersztyansky ſetzte
heute (am 2. Oktober) nach außerordentlich heftiger Ar
tillerie Vorbereitung ein. Von 9 Ahr vormittags ab
brach der Angriff los. Unter rückſichtsloſeſtem Menſchen
verbrauch ſtürmten die ruſſiſchen Korps bis zu 12 Malen,
die beiden Gardekorps ſogar 17 mal an. Das kürzlich bei
Koritnitza ſchwer geſchlagene 4. ſibiriſche Armeekorps iſt
augenſcheinlich aus der feindlichen Linie verſchwunden.Alle Angriffe brachen unter durchweg ungewöhnlich hohen

blutigen Verluſten des Gegners zuſammen.
Vo feindliche Abteilungen in völlig zerſchoſſeneDGräben eindringen konnten, ſo nördlich von Zaturch,

wurden ſie durch Gegenſtoß ſofort hinausgeworfen.
Wiederholt trieb die ruſſiſche Artillerie durch Feuer auf
die eigenen Gräben die Truppen zum Sturm oder ſuchte
die zurückflutenden Angrifſfewellen zur Umkehr zu
zwingen. Es iſt r daß der vorübergehend in
einzelnen Gräben eingedrungene Feind unſere dort zu
rückgebliebenen Verwundeten ermordete. Unſere Ver
luſte ſind verhältnismäßig ger in.

Der Exfolg des Gegenangriffs nördlich der Gra
berka wurde noch erweitert. Die St der eingebrachten
Gefangenen erhöhten ſich auf 41 Offiziere 2578 Mann.
Die Beute beträgt 13 Maſchinengewehre.

gelang ein

Die Siebzehnjährigen an die Front.
Dex „Köln- Ztg. zufolge berichtet die Petersburger

„Djen die Regierung habe die Gouverneure aufgefor-
dert, die Einberufung des Jahrgangs T919
vorzubereiten. Die Liſten der Wehrpflichtigen ſind bis
8. Oktober fertigzuſtellen. Die Einberufung wird zu
Neujahr erwartet.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

Londoner Sonntagsblätter erwähnen mit großer Be
friedigung, daß jetzt auch Rumänien den Beſchlüſſen
der Pariſer Wirtſchaftskonferenz bei
treten werde.

Der bulgariſche Geſandte Radew, der bis zur
Kriegserklärung in Bukareſt weilte, iſt nach Sofia
zurückgekehrt. Er äußerte ſich begeiſtert über die St im
mung in Deutſchland. Er hatte in Berlin Ge
legenheit, die letzte Kanzlerrede zu hören, die einen über
zeugenden Eindruch gemacht habe. über Rumänien ſagte
der Geſandte, daß deſſen Kriegsbereitſchaft nicht voll
ſtändig geweſen ſei. Rumäniens Niederlage werde den
Frieden näher bringen.

Von der Front gegen Siebenbürgen.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht.
In der Gegend von Vekokten (Baranykut) nördlich von

Fogaras ſtießen vorgehende deutſche und öſterreichunga
riſche Truppen auf überlegene rumäniſche Kräfte, vor
deren erhän ſich wieder zurückzogen. An der Grenze
weſtlich des Rothen TurmPaſſes verſuchen die Rumänen
unſere Vorpoſtenkette zu durchbrechen. Kleinere Kämpfe
ſind dort im Gange. Jm Hoetzinger (Hatzeger) Gebirge
wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Zum Sieg bei Hermannſtadt.
General v. Falkenhayn hat folgenden Armee

be fehl erlaſſen: „Jch ſpreche den an der Schlacht am
Roten Turm-Paß beteiligten Truppen meine volle
Anerkennung für ihre glänzenden Lei
ſtungen aus. Der zahklenmäßig weit über
legene Gegner iſt ſo gut wie vernichtet; denn
was von ihm im Gebirge noch umherirrt, wird dem ver
dienten Schickſal nicht entrinnen. Die ſchwachen Teile,
die ſich auf Schleichpfaden nach Rumänien gerettet haben,
ind keine Truppen mehr. Möge es allen Fein
en des Vaterlands ſo per Das iſt der heiße Wunſch,

der in unſeren Herzen lebt. Vorwärts denn zu
neuen Taten und Siegen für alles, wasuns teuer iſt!

Unſere Stellungen beiderſeits des Tra

vrſtoß einer

g- m e st. da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe g

Der h Karl Rosner meldet unterm
1. Oktober c wſende von Rindern und Pfer
den werden auf den Bergen, wo ſie von den flüchtenden
Rumänen zurückgelaſſen wurden, zuſammengetrieben und
geborgen. Kolonnen um Kolonnen von rumäniſchen Pro
viant und Munitionswagen, die der Gegner über den in
unſerem Feuer liegenden Roten. Turm-Paß nicht mehr
wegbringen konnte, ſtehen von einem kaum entwirrbaren
Geſchiebe geſtaut.

Die Operationuen in der Dobrudſcha
Feindliche Angriffe abermals geſcheitert.

Jm Rücken der ſüdlich von Bukareſt über die Donau
gegangenen rumäniſchen Truppen zerſtörten öſterreichiſch
ungariſche Monitore die über den Strom geſchlagene
Bontonbrücke.

Die geſtern auf breiter Front auf der allgemeinen
Linie CobadinuTopraiſarTuzla wiederholten feindlichen
Angriffe ſind abermals an dem Widerſtand der tapferen
bulgariſchen und türkiſchen Truppen geſcheitert. Es wur
den über 100 Gefangene gemacht.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Die Brücke von Cernawoda unbenutzbar?
Der Peſter „Lloyd“ meldet aus Sofia: Nach den

neueſten Meldungen wurde die Eiſenbahnbrücke
von Cernawoda durch die wiederholten Fliegeran

griffe ſo ſtark beſchädigt, daß ſie für den Verkehr
nicht mehr benutzbar iſt.

Da dieſe Brücke die einzige auf dem Schienenwege
Bukareſt Konſtanza iſt, darf man die Bedeutung ihrer

Unbrauchbarmachung keinesfalls unterſchätzen.

Die Lage in Griechenland
Der Zuſtand des Königs beſorgniserregend.

Aus Zürich wird gemeldet: Wie die Athener Zeitung
„Scrib“ berichtet, iſt der Zuſtand König Konſtan-
t ins tatſächlich beſorgniserregend geworden.

Zerſtörte Hoffnungen.
Franzöſiſche Zeitungen geben eine Meldung des veni

zeliſtiſchen Blattes „Eleutheros Typos“ wieder, wonach
man allgemein davon überzeugt ſei, daß die Hoff
nungen auf ein Eingretfen der griechiſchen
Regierung infolge des Widerſtandes hinter den Ku
liſſen z un ich te geworden ſeien.

Weitere Blättermeldungen beſagen: General Della
grammatica, dem vom König Konſtantin der Oberbefehl
über das 1. Armeekorps übertragen wurde, hat einen
Tagesbefehl erlaſſen, in dem er erklärt daß ſich von ſeinen
600 Offizieren nur ſieben Venizelos ange

ſchloſſen haben.
„Nowoje Wremja“ ſchreibt Solange König Kon

ſtantin die Geſchicke Griechenlands leitet, iſt mit
keiner Wendung der griechiſchen Politik
zugunſten des Vrerverbandes zu rechnen.

Die Revolution.
e auf Kreta hat eine Ver

Ei r Beamte r Mili

UBoot Opfer.

Jn der Zeit vom 20. bis 29. September ſind in der
Nordſee und im engliſchen Kanal außer den bereits be
kannt gegebenen elf engliſchen Fiſchdampfern und vier
belgiſchen Seeleichtern 35 feindliche Fahrzeuge
mit rund 14600 Tonnen (darunter 27 Fiſcherfahrzeuge)
durch unſere U-Boote verſenkt und 31 gefangen
eingebracht worden.

Die deutſchen UBoote im nördlichen Eismeer
entwickeln eine rege Tätigkeit. Nicht weniger als
fünf norwegiſche Handelsſchiffe ſind in den
letzten zwei Tagen verſenkt worden. Mit den Dampfern
„Danka“ und „Knuthilde“ haben die deutſchen U
Boote im Eismeer ſieben norwegiſche Dampfer
verſenkt. Jm Monate September ſind 25 norwegiſche
Dampfer mit 42614 Tonnen verloren gegangen; der
Verluſt der Kriegsverſicherung macht 262 Millionen
Kronen aus. Dazu kommen noch ſieben Segelſchiffe.
Seit dem I. Auguſt 1916 hat die norwegiſche Kriegsver
ſicherung durch erſenkung von Schiffen mit Bannware
mindeſtens 30 Millionen Kronen verloren. Der Ge
ſämtverluſt der norwegiſchen Flolte ſeitKriegsbeginn, der auf Bannwarenfahrt zurückzuführen
h dürfte jetzt 100 Millionen Kronen erreicht

aben,

Die Verluſte der ſpaniſchen Handelsmarine.
Die „Neue Merg Ztg.“ berichtet aus Madrid. Die

geitrng „El Mundo“ veröffentlicht eine Statiſtik der
erluſke, die die ſpaniſche Handelsmarine ſeit

Kriegsbeginn erlitten hat. Spanien büßte bisher ins
geſamt 81 900 Tonnnen ein, die h einen Wert von
45 Millionen Peſetas darſtellen.

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der perſiſchen Front wurden Angriffe der
Ruſſen in der Richtung Develtakad mit ſchweren Ver
luſten für ſie zurückgeſchlagen. Der geſchlagene Feind
flüchtete in nordöſtlicher Richtung.

Kaukaſusfront: Scharmützel und an einigen
Punkten ſchwache Jnfanteriekämpfe. An den anderen
Fronten kein Ereignis von Bedeutung,

An der galiziſchen Front erneuerten die Ruſſen
ihre Angriffe am Morgen des 1. Oktober. Unſere Trup
pen ſchlugen dieſe Angriffe wiederum gänzlich ab. Die
Zahl der von unſeren Truppen am 30. September und
am 1. Oktober morgens gemachten Gefangenen erhöht ſich

auf 5 Offiziere und 500 Soldaten.
e

licd tgeſamten Preſ des Königreichs verboten hat, ſondern

D.Der Krieg in den Kolonien
Tabora vom Feinde beſetzt.

Das Reuterſche Bureau meldet, daß der Feldzug in
Oſtafrika beinahe beendet iſt. Das Hauptereignis dieſer
Woche iſt die Beſetzung von Tabora, wo die
Deutſchen von ſchwerer Artillerie über eine Front von
ungefähr 30 Meilen aus ihren Stellungen vertrieben
wurden. Die h drangen von zwei Seiten in die
Stadt ein, während die Deutſchen ſich raſch zurückzogen.

Politische Cebersicht.
Schweden. Die Kopenhagener „National Tidende“

meldet aus Malmö: Das ſchwediſche Kriegsminiſterium
beſchäftigt ſich mit dem Plane, alle in dieſem Jahre in die
Militärliſten eingetragenen jungen Schweden, die
ſich gegenwärtig im Ausland aufhalten, zum Zwecke ihrer
Rekrutenausbildung einzuberufen. s

Dänemark. Die Löſung der däniſchen Kabinetts
Eriſis iſt nunmehr erfolgt. Aus Kopenhagen wird vom
Sonnabend gemeldet: Sowohl das Folkeihing wie das
Landsthing haben heute den Vorſchlag betreffend Bildung
einer parlamentariſchen Kommiſſion von 15 Mitgliedern
jeder Kammer angenömmen, die die Konvention betreffend
Abtretung der däniſchen Antillen einer Prüfung unter
ziehen ſoll. Die Kommiſſion ſoll ihre Arbeit vinnen ſechs
Wochen beenden. Stimmt die Kommiſſion n auf
Abtretung zu, ſo ſoll über die Abtretung eine Volksab
ſtimmung ſtattfinden. Weiter wurde der Vorſchlag ange
nommen, das gegenwärtige Miniſterium durch drei
Miniſter ohne Porkefeuille zu ergänzen, nämlich je einen
Vertreter der Linken, der Konſervativen und der Sozial
demokraten. Jm Laufe der Verhandlungen wurde all

J ſeitig betont, daß hiermit beabſichtigt werde, während des

und ſodann das unverbrüchlbiche Feſthalten
Dänemarks an der Neutralitätspolititk.

Spanien. Wie „Temps“ meldet, hat der ſpaniſche

Die Be
gegenüber

e d s ihr ihr unbequemen Proteſtes nicht nur der

ſogar den Abdruck der päpſtlichen Note in dem Amtsblatt
des Papſtes, dem „Oſſervator Romano“ unterſagte und
ſelbſt einen redaktionellen Hinweis auf dieſes Verbot in
dem genannten amtlichen Organ nicht zuließ. Sämtliche
amtlichen Organe des Vierverbandes verſchwiegen den
Schritt des Papſtes gleichermaßen. Der Papſt ſah ſich da
her gezwungen, ſeinen Proteſt der übrigen Welt durch die
„Schweizeriſche TelegraphenJnformation“
ſeben. Der italieniſche Miniſterrat beſchloß, im Palazzo
enezig ein nationales Muſeum für italieniſche Kunſt und

Geſchichte einzurichten. Eine in Lugano Lingetroffene,
gut informierte Perſönlichkeit verſichert dem Vertreter der
Schweizer Telegrapheninformation, daß Anzeichen vor
handen ſind, daß nach Beendigung des Krieges der Palazzo Venezig, der Sitz der dſterreichtſge ungariſchen

S der von der italieniſchen Regierung beſchlagnahmt worden iſt, an den Papſt, zurückge-
geben wird. Dem Vatikan iſt inoffiziell verſichert
worden, daß dies geſchehen wird.

Rußland. Die in ruſſiſchen Fragen gut informierte
„Berlingske Tidende“ legt der Ernennung Protopo
p o ws zum Miniſter des Jnnern die höchſte poli
tiſche Bedeutung bei. Zum erſten Male ſei hier
mit ein Mann von relativ liberalen Anſchauungen
auf den Poſten des Miniſters gelangt. Wie die „Peters
burger Zeitung meldet, haben ſich die in Petersburg an
weſenden Mitglieder der Reichsduma an den Vorſitzenden
der Volksvertretung mit der Aufforderung gewandt, er
möge die regierenden Kreiſe auf die an
innere Lage in Rußland aufmerkſam machen. Es
ſei notwendig, unverzüglich eine Reihe von Maßnahmen
zur Steuerung der Kriſis im Jnnern, dienamentlich in der Lebensmittelfrage brennend
geworden ſei, zu treffen. Das Auftreten der Reichsduma
abgeordneten erregt überall das größte Aufſehen.

Deutschland.
Generalleutnant von Schöler, Kommandeur einer

Diviſion, iſt durch Allerhöchſte Kabinettsorder in das
Kriegsminiſterium verſetzt und ſoll den Kriegs
miniſter nach deſſen beſonderer Anweiſung vertreten.

Nationalliberale Glückwünſche zu Hindenburgs Ge
burtstag. Die Nationalliberale Reichstags
fraktion hat dem Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg zu ſeinem Geburtstag folgenden Glückwunſch ge
ſandt: Dem großen Heerführer, zu dem wir mit dem
ganzen deutſchen Volke in rer em Vertrauen
emporſehen, ſenden wir die herzlichſten Glückwünſche

1 Million Mark für die Oſtpreußenhilfe. Der
Oſt preußiſche Hilfsfond in New York ſtellte
dem Reichsverband der Oſtpreußenhilfe vorläufig ein e
Million Mark zur Verfügung, davon 440 000 Mk.
für den Patenkreis Ragnit, 350 000 Mk. für den Kreis
Goldap, 120 000 Mk. für das Angerburger Krüppelheim
und 90000 Mk. für den Kreis Labigu.

Abſperrungspolitik. Es gibt immer noch Bundes
ſtaggten oder gar Kreiſe und Gemeindeverwaltüngen, die
beſtimmte Waren über ihren Kreis nicht hinaus laſſen.

bekannt zu



ne

Die früheren Verordnungen von Bayern über die Ausfuhr
von Butter, Eiern uſw. ſind bekannt. Jetzt erließ H T en
wieder ein Ausfuhrverbot für Obſt. ohinkommen wir, wenn jeder Bezirk die Produkte, die er ſelbſt
im e hat, feſthält? Die betreffenden Kreiſe haben
doch auch Produkte notwendig, die ihnen aus anderen Be
zirken zugeführt werden müſſen. Eine beſſere Verſorgung
guf dem Lebensmittelmarkt, eine geregelte und gerechre
Verteilung im ganzen Deutſchen Reiche iſt doch nur mög
lich, wenn von einer Zentraiſtelle aus die Anordnungen
ergehen. Ein einfaches Mittel, dieſer Kleinſtaaterei ein
Ende zu machen und eine gleichmäßige Verſorgung der Be
völkerung zu gewährleiſten, iſt darin gegeben, daß man
den Bezirken in den Waren, an denen ſie Mangel haben,
keine Zuwendungen macht, bis ſie ihre überflüſſigen Pro
dukte nicht mehr feſthalten und die Abſperrung aufgeben,

Erfreuliche Neuorientierung eines Konſervativen.
Wolfgang Eiſenhart, ein konſervativer Schriftſteller, der in
ſeinen Anſchauungen häufiger als die Mehrheit ſeiner

arteifreunde modernen Anſorderungen der Zeit Rechnung
trägt, erörtert in der Sonntagnummer der „Kreuzzeitung
die Gründe für die Erfolge Englands in der auswärtigen
Politik. Er erblickt hierfür den vornehmſten Grund in der
objektiven Nüchternheit des Engländers, die in der Politik
von keinem anderen Volk der Erde erreicht wird. Den
zweiten großen Vorzug Englands ſieht er darin, „daß dort
das Volk ſeit drei Jahrhunderten durch das Vorhandenſein
eines Parlaments für die Politik und die Beſchäſtigung
mit dem Staatsleben erzogen iſt, während wir erſt ſeit
Mitte vorigen Jahrhunderts angefangen haben, die Politik
zu einer volkstümlichen Sache zu machen und ſie in der
vollen Hffentlichkeit unſeres Parteilebens zu behandeln.
Dieſe Anſicht mutet ſeltſanm an aus dem Munde eines
Konſervativen, der in ſeiner her Pen vielfach die Auf
faſſung verbreitet findet, daß das Parlament zwar nicht
beſeitigt werden kann, nachdem es nun einmal da iſt, daß
es aber doch ein notwendiges Ubel iſt und bleibt. Noch
bemerkenswerter iſt die Anerkennung, „daß in dem eng
liſchen Parlamentarismus eine großartige, fortgeſetzte Er
ziehung des ganzen engliſchen Volkes für die Politik voll
bracht wird“, und daß dort „jede neue engliſche Generation
leichſam mit den Arbeiten ihres Parlaments in das Verſländnts für das Staatsleben und die e Aufgaben

des Weltreiches hineinwächſt“. Hoffentlich bleibt Wolf
gang Eiſenhart mit den aus ſolchen Anſichten ſich ergeben
den Forderungen innerhalb ſeiner Partei nicht ein Pre
diger in der Wüſte.

Daß dem Wildſchaden immer noch kein Einhalt
getan worden iſt trotz der vielen Klagen, die während des
Krieges darüber laut geworden ſind, geht auch aus
mehreren Veröffentlichungen der „Kölniſchen Volkszeitung
während der letzten Zeit hervor. Da ſchreibt u. g. der
Pfarrer Buſenbender aus Betten feld „Noch vor
ſechs Wochen klagte mir ein Bauersmann, in ſeinem Acker
von 240 Ruten ſtänden keine 50 Sträucher Kartoffeln mehr
ein anderes Feld mit von 200 Ruten Größe ſei
bis auf ein Fünftel vom Wild gerodet; nach 14 Tagen ſei
kein Strauch mehr vorhanden. Wer über den Wildſchaden,
der hier jährlich angerichtet wird, unterrichtet iſt, wird die
Erbitterung der Baulersleute verſtehen, die um die Früchte
ihrer harten Arbeit betrogen werden, aber es iſt nicht zu
verſtehen, nichts oder nur ganz Anzureichendes ge

e Wildſcha fein vernünftigJch führe nur einige Zahlen von Wil
an aus dem Herbſt 1914 mir iſt aber kein einziges Ber
ſpiel bekannt, wonach der Bauer ſich ſelbſt den Schaden
zugefügt Jn meinen beiden Pfarreien, die eine mit
700, die andere mit nur 400 Seelen, belief ſich der Wild
ſchaden an Kartoffeln auf über 4000 Zent-
ne r. Dazu kam der Schaden an Roggen, Hafer uſw., ſo
daß über 30 000 Mk. Wäldſcha den zu zahlen waren.
Wahrhaftig keine Lappalie ſür zwei klbeine Eifeldörfer,
auch keine Lappalie für die Volksernährung. Nur eine
ſyſtematiſche Schonung des Wildes kann dieſen Schaden
erklären. Der Bauersmann darf kein Körnchen Roggen
oder Stückchen Brot verfüttern, um auf dieſe Weiſe ſein
Vieh für Volksernährung fett zu machen. Der Jäger
aber darf ſein Wild mit ganzen
Sapienti sat!“

Eine Karikatur der engliſchen Kriegsziele ſoll, wie
der „Mancheſter Guardian“ ſchrieb, der Kanzl er in ſeiner
Reichstagsrede gegeben haben, die nur durch Außerungen
von Fangtikern und Extremiſten gerechtfertigt werden
könne. Wir haben ſchon darauf geantwortet, daß die

S

ldern von Korn füktern.

Bekanntmachung,

betr. Muſterung und Aushebung
von Landſturm w. Wehrpflichtigen.

Die Muſterung und Aushebung der Landſturm und
Wehrpflichtigen des Kreiſes Merſeburg findet in der Zeit
vom 9. bis einſchließlich 28. Oktober d. J. in folgender
Anordnung ſtatt:

1. Jm Gaſthof „Thüringer Hof“ in Merſeburg
Am Montag den 9, Oktober, vormittags 8 Uhr, für die

Landſturmpflichtigen des Geburtsſahres 1898 aus den
Städten Lauchſtedt und Schafſtedt, ſowie aus den Ort
e und den Gutsbezirken der Amtsbezirke Dürren
erg, Niederclobieau und Meuſchau, ſowie aus der Ge

meinde und Gutsbezirk Zöſchen.

Am Dienstag den 10. Oktober, vormittags 8 Uhr, für die
Landſturmpflichtigen des Geburtsjahres 1898 aus der
Stadt Merſeburg, ſowie aus den Ortſchaften und den
Gutsbezirken der Amtsbezirke Wallendorf, Delitz a. B.,
Großgräfendorf, Holleben, Schkopau und Spergau.

Am Mittwoch den 11. Oktober, vormittags 8 Uhr, für die
S erkere des Geburtsjahres 1898 aus der
Stadt Merſeburg.

Am Donnerstag den 12. Oktober, vormittags 8 Uhr, für
die Landſturmpflichtigen des Geburtsjahres 1898 aus
der Stadt Merſeburg.

Am Freitag den 13. Oktober, vormittags 8 Uhr, für die
Zandſturmpflichtigen des Geburtksjahres 1898 aus den
Ortſchaften und den Gutsbezirken des Amtsbezirks
Frankleben.

2. Jn LeungAmmoniakwerk:
Am Sonnabend den 14. Oktober, vormittags 8 Uhr, für

die e ſeherinenen uſw. welche beſondere Geſtel
lungsbefehle erhalten

auch von verantwortungsvollen Stellen wie Asquith

„Mancheſter Guardian die Herren Asquith und Runci

Maß Zu
aden

eine, ſchreibt
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Am Montag den

engliſchen auf Deutſchlands Vernichtung zielenden Be
merkungen nicht nur von Fanatikern ausgehen, ſondern

und Lloyd George. Nun wird auch der „Köln. Ztg.
aus Berlin telegraphiert: „Es ſcheint hiernach, daß der

man als bedeutungsloſe Fakkoren im öffentlichen Leben
Englands anſieht denn gerade in den Kundgebungen dieſer
Miniſter iſt wiederholt der engliſche Vernichtungswille
zum Ausdruck gekommen, den der Reichskanzler gekenn
zeichnet hat. Für den verantwortlichen Leiter der Reichs
politik kann aber nur das maßgebend ſein, was jenſeits
des Kanals von verantwortlicher Regierungsſtelle geſagt
wird. Der Kanzler hat daher an den Außerungen der
genannten Miniſter, wie vieler ihrer Kollegen ebenſowenig
vorübergehen können, wie an den Beſchlüſſen der Pariſer
Wirtſchaftskonſerenz, in der von den amtlichen Vertretern
der Alliierten die wirtſchaftliche Vernichtung Deutſchlands
vereinbart wurde. Wenn es noch einer Beſtätigung deſſen
bedurfte, der Kanzler ſich in der Veurteilung der
Zriegsziele des amtlichen Englands nicht geirrt hat, ſo
iſt dies e das jüngſte Jnterview des engliſchen Kriegs
miniſters Lloyd George erfolgt. Wenn ſchließlich der
„Mancheſter Guardian bemerkt, daß Deutſchland ſich zu
nächſt entſchließen müſſe, ſeinen Militarismus und ſeinen
verritoriglem Ehrgeiz auſzugeben, ſo iſt wohl die Frage an
gebracht. Sind denn die Alliierten bereit, ihre territorialenPläne und iſt England entſchloſſen, ſeinen Marinismus

aufzugeben Soeben meldet noch „Reuter“ aus Mel
bourne:. Der auſtraliſche Premierminiſter Hughe s hat
ſich, anknüpfend an die Erklärungen Lloyd Georges einem
gmerikaniſchen Journaliſten gegenüber dahin geäußert,
daß ein vorzeitiger Frieden ein Gaukelſpiel und ein Ver
brechen ſein würde. Man könne ebenſogut von einem Ver
gleich zwiſchen Gut und Böſe ſprechen, als ſagen, daß die
giviliſterten Nationen, deren Richtſchnur Recht, Duldſam
keit und Freiheit ſeten, mit dem unduldſamen Deſpotis
mus Frieden machen ſollten, deſſen Motto die Gewalt ſei.
Ein Frieden ſei nur möglich in einer Welt, aus der der
Feind des Weltfriedens vertrieben worden
ſei. Sonſt würde ſich nur ein neuer noch furchtbarer Kampf
vorbereiten.

Parlamentarisches.
H. Der Hauptausſchuß des Reichstages hat Montag

vormittag eine ſtreng verkrauliche Sitzung begonnen, die
auf den engeren Kreis ſeiner Mitglieder und die Regie
rungsvertreter beſchränkt worden iſt. Der Reichskanzler
h mit ſeinem Stabe wiederum zu den Beratungen er

ienen.
O. Verſchiebung der nächſten Reichstagsſitzung. Wie

zWolffs Buregu“ mitteilt, findet die nächſte Sitzung des
Reichstages nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, am
t ſondern erſt Mittwoch den 11. Oktober
tatt.

Die ſozialdemokratiſchen Reichsſſen (Soz. Arbeitsgemein

Lumpen.
Die Wacht, die Zeitſchrift der Katholiſchen Jugendver

„Wenn man einen Begriff bekommen will von der
Preisveränderung, die eine Ware erleidet, wenn ſie durch
die Finger niederträchtiger Spekulanten geht, ſo braucht
man nur zu erfahren, daß beiſpielsweiſe eine Doſe Sar
dinen, (norwegiſche, eigentlich aber gar keine Sardinen,
ſondern ordinäre Fiſchel), für die der Hamburger Jmpor
teur einſchließlich Zoll und Speſen 18 Pf. gezahlt hatte, den
Verzehrer in Königsberg zu einem Preiſe von 1,24 Mk.

erreichte. 9Man greift ſich, wenn man ſo etwas lieſt, e nig
an den Kopf und fragt ſich. Wie iſt es möglich Freili
micht, daß es ſolche Lumpen überhaupt gibt elende
Judasſeelen wird es immer geben nein, daß ſolches
Geſindel ungeſtört ſeinem gang ordinären Erwerb oder

3. Jm Gaſthof zum „Roten Löwen“ in Lützen:
Am Montag den 16. Oktober, vormittags 9 Uhr, für die

Landſturmpflichtigen des Gebuxtsjahres 1898 aus der
Stadt Lützen, ſowie aus den Ortſchaften und Gutsbe
zirken der Amtsbezirke Altranſtedt, Dehlitz a. S. und
Großgörſchen.

Am Dienstag den 17. Oktober, vormittags 9 Uhr, für die
Landſturmpflichtigen des Geburtsjahres 1898 aus den
Ortſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke Kitzen
und Tenditz.

4. Jm „Neuen Ratskeller“ in Schkeuditz
Am. Mittwoch den 18. Oktober, vormittags 728 Uhr, für

die Landſtürmpflichtigen des Geburtsjahres 1898 aus
der Stadt Schkeuditz, ſowie aus den Ortſchaften und
Hutsbezirken der Amtsbezirke Wehlitz und Dölkan mit
Ausnahme der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen.

Am Donnerstag den 19. Oktober, vormittags 728 Uhr,
für die Landſturmpflichtigen des Geburtsjahres 1898
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der Amtsbezirke
Cursdorf, Altſcherbitz und Papitz

Am Freitag den 29. Oktober, vormittags 724 Uhr, für
die Landſturmpflichtigen (früher „d. u. des Geburts
jahres 1870 bis 1875 und wegen körperlicher Fehler
zurückgeſtellter Landſturmpflichtiger des Geburtsjahres
1897 und älterer Jahrgänge der oben unter Schkeuditz
aufgeführten Ortſchaften.

5. Jm Gaſthof zum „Roten Löwen“ in Lützen
23. und Dienstag den 24. Oktober, vor

mittags 9 Uhr, für diejenigen Landſturme und Wehr
pflichtigen, welche beſonderen Geſtellungsbefehl erhalten.

6. Jm Gaſthof „Thüringer Hof“ in Merſeburg:
Am 25. 26. 27. und 28. Oktober für diejenigen Land

turme und Wehrpflichtigen, welche beſonderen Geſtel
ungsbefehl erhalten.

Die Magiſtrate, die Herren Gemeinde und Gutsvor

h e
ſtrafe

beſſer Taſchendiebſtahl, nachgehen kann. Auf der Bühne
des Weltgeſchehens ſchauen wir ſtaunenden Auges das
Größte und Heiligſte, das je unſere Seele berührte und er
griff. Hinter den Kuliſſen aber hören wir die bekannten
Silberlinge klingen, um die eine alte, ſchmutzige Judasge
ſinnung ſich am eigenen Volke vergreift. Wo iſt der Strick,
der ſolchen Schurken das Handwerk legt! Das ſchlimmſte
und fatalſte an der Sache iſt, daß dem guten Volke zur
ſelben Zeit, wo es ſolches erfährt, überſchwengliche Reden
gehalten werden vom Durchhalten und vom Opferbringen
für die große heilige Sache unſres geliebten Vaterlandes.
Das iſt alles gut und wohl. Für das Vaterland und ſein
wahres Heil Opfer zu bringen und Entbehrungen zu
tragen, iſt Ehre und Dankbarkeitspflicht für jeden guten
Deutſchen, aber für ſolches ſchuftige Geſindel auch nur
einen Pfennig zu opfern oder ſich einen Biſſen abgzuziehen,
n jeder ebenſo für ein Verbrechen am Wohle ſeines
andes. Alle Verbrechen der letzten Jahre ſind durch

dieſe geradezu ekelhafte Beutegier und durch W
ſchmutzige Geſinnungslumperer übertroffen worden. Alle
Kriegsgreuel unſerer Feinde ſind eine wahre Harmloſigkeit
gegen eine Handlungsweiſe, die letzten Endes dem Feind
die Hände arbeiten dem eigenen Volke aber in den Rücken
fällt. Der Feind hat wenigſtens eine Entſchuldigung Er
glaubt im Jntereſſe und zum Wohle ſeines Volkes zu
handeln und tut das im Wahn und Rauſch überſchäumen
den Haſſes Aber die Schacherer und Würger handeln mit
der eiſigkalten Ruhe berechnender Selbſtſucht und in jener
ün heimlichen und geduckten Stellung, in der eine blutgie
rige Beſtie ſeinem wehrloſen Opfer auflauert. Aber laßt

Uns nur mit den Engländern draußen e ſein, dannkehrt ſich das deutſche Gericht gegen das zehnfache niedrigere
Engländertum im eigenen Hauſe. ehe, wenn die heim
kehrenden Krieger Rechenſchaft fordern Und ſie haben
ein Recht darauf, über jede Art von Hinterliſt und Heim
tücke zu Gericht zu ſitzen, womit man ihre hohe Geſinnung
und ihren heiligen Opfermut beſchmutzte

Gerichtsverhandlungen.
Urteil im Mordprozeß Hagen. Das Schwurge

richt Berlin beendigte am Dienstag in ſpäter Nachmit
tagsſtunde den Prozeß gegen den Schloſſer Hagen, der
unter der Anklage ſtand, ſeine Geliebte Elſe Hinske er
mordet zu haben. Die Geſchworenen ſprachen den An
eklagten der Körperverletzung mit Todeserfolg unter
erſagung mildernder Umſtände ſchuldig. Stagtsanwalt

Dr. Roſenfeld beantragte zwölf Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrverluſt. Der Verteidiger Juſtizrat Gott
ſchalk bat ſowohl nach der Art als nach der Dauer der
Strafe um eine mildere Strafe. Das Gericht warder Auffaſſung, daß die Tat des Angeklagten außerordent
lich ſchwer ſei und von einer Gefängnisſtrafe keine Rede
ſein könne. Der Gerichtshof hätte zu der Höchſtſtrafe
von 15 Jahren Zuchthaus gegriffen, wenn er nicht be
rückſihtigt hätte, daß der Angeklagte Epileptiker iſt und
ſich längere h ſtraflos geführ hat. Die Strafe iſt des
halb auf zehn Ja re Zuchthaus e und dadie Tat eine gemeingefährliche und ehrloſe ei, iſt au
auf zehnjährigen Ehrverluſt erkannt
Angeklagte nicht geſtändig war, ſondern bis zuleht mit
unwahren Angaben operierte, iſt ihm von der erlittenen
Unterſuchungshaft nichts angerechnet worden.

f m b tie rn n et 5 im gros hen imange betrieben hatte, wurde der Mo eſitzer Pippow ausder Winzſtraße in Berlin vom Schöffengericht Berlin ine
zu 6 Monaten Gefängnis und 1000 Mark Geld

verurteilt. Außerdem ſoll das Urteil an ſeiner
Molkerei angeſchlagen werden. Es wurde nachgewieſen, daß
der Angeklagte von Februar bis September der von ſeinen
HKühen vewonnenen Milch 60 bis ſogar 110 v. H.
Waſſer zügeſeſetzt hatte.

Wegen des ſchweren Eiſenbahnunglücks in Lucken
walde, das ſich in der Nacht vom 7. April ereignete und
5 Menſchen das Leben koſtete, wurde der Lokomotivführer
Wengorowski, der ſeit 1866 im Bahndienſt beſchäftigt
iſt, von der Potsdamer Strafkammer zu 1 Monat Ge
fängnis verurteilt. Es wurde ihm nachgewieſen, daß
er das Einfahrtsſignal verwechſelt hatte. Es wurden ihm
aber mildernde Umſtände zngebilligt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg

Geburtsjahres 1898 ſofort hiervon in Kenntnis zu ſetzen
und ſich mit den Pflichtigen an dem vbigen Termin
pünktlich zu geſtellen.

Die Beorderung der Land turmpflichtigen des Geburtsjahres 1898 hat die Sutslchoete nach dem Order
verzeichnis, welches den Behörden in den nächſten Tagen
überſandt wird, zu erſolgen, alle ten Pflichtigen er
halten von hier oder dem Kal. Bezirkskommando Weißen
fels einen Geſtellungsbeſehl.

Die Orderverzeichniſſe dienen als Verleſeliſten und
e daher am Muſterungstage rechtzeitig durch die Orts
ehörden im Muſterungslokale abzugeben. Etwaige An

träge auf Zurückſtellung wegen häuslicher und gewerb
licher Verhältniſſe ſind umgehend, ſpäteſtens im Muſte-
rungslokale auf vorgeſchriebenem Formular nach gehört
ger Begutachtung durch die Ortsbehörde einzureichen.
a weiſe jedoch darauf hin, daß Reklamgtionen nur im
äußerſten Notfalle berückſichtigt werden können.

Die eingereichten Geſuche um Befreiung von der Ein
berufung kommen an den einzelnen Muſterungstagen am
Schluſſe des Geſchäfts zur Verhandlung.

Vom Beginn der Landſturmmuſterung ab ſind Rekla
mationen unzuläſſig.

Landſturmpflichtige, welche in den Terminen vor den
Erſatzbehörden nicht pünktlich erſcheinen haben, ſofern

ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt
haben, Geldſtrafe bis zu 80 Mk. oder Haft bis zu 8 Tagen
Zu gewärtigen. iejenigen, welche im Muſterungster
mine überhaupt nicht erſchienen ſind, werden ermittelt
und nötigenfalls unter Anwendung von Zwangsmaß
regeln nachträglich gemuſtert, außerdem tritt eine Be
ſtrafung ein. Wer wegen Krankheit am Erſcheinen im
Muſterungstermin verhindert t in rechtzeitig ein ärzt
liches Atteſt, auf welchem die Unterſchrift des Arztes
Poligeilich beglaubigt ſein muß, an das Landratsamt
(Militärbureau) einzureichen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1916.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatzkommiſſton.

ſteher weiſe ich hiermit an, die Landſturmpflichtigen des
Frhr. v. Wilmowski.

worden. Da der
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Bellepvne, Vor dem Klauſentor.!

Fegchaſtseröſſmung.
Hiermit gestatte ich mir bekannt zu geben, dass ich ich

mit dem heutigen Tage das am hiesigen Platze seit langen
Jahren bestehende

Eold- und Silberwarengeschäft

des verstorbenen Herrn Rossberg unter der Firma:

Rohe PchſolgerErich feſte
Wieder eröffnet habe.

Ich vitte, das der Firma geschenkte Vertrauen auch
auf mich übertragen zu wollen und werde bemüht sein, meine
verehrliche Kundschaft durch streng solide Geschäftstührung
jederzeit zufrieden zu stellen.

Merseburg (Burgstrasse 10), den 4, Oktober 1916-
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rich eine
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Frühjahrmeeting in Karlshorſt.

ſchüchtern, zögernd heraus

eilage zum „Merſehnrger C
v

Am 5. Oktober, mittags 1 Uhr, läuft die Friſt zur An
leihezeichnung für die Heimat ab. Soll die Hoffnung
unſers Hindenburg, daß das deutſche Volk ſeine Feinde
nicht nur mit dem Schwerte, ſondern auch mit dem Gel de
ſchlagen wird, zuſchanden werden Nein! Wir wollen
ſie wahr machen. Aber dann iſt auch notwendig, daß wir
uns alle dafüreinſetzen. Keiner darf zurückbleiben.

Der Soldat, der in der Schlacht ſich verkriecht, iſt ein
Feigling. Er iſt nicht wert, ein Deutſcher zu ſein. Der
jenige gleichgültig ob Soldat oder Bürger der ſich
jetzt mit ſeinem Gelde verſteckt, iſt ebenſo ein Feigling.
Er iſt ebenſowenig wert, ein Deutſcher zu ſein. Noch iſt
es Zeit, in die Front zu treten. Auf jeden einzelnen kommt
es an. Die Millionen allein machen es nicht. Es ſind nur
wenige, die ſoviel zeichnen können. Das Heer der kleinen
Zeichner muß aufmarſchieren,

Macht Euch nicht zu Helfern unſrer Feinde! Die wollen,
daß unſer Volk den Mut verliert. Darum verbreiten ſie
die Meinung, das Geld, das Jhr hingebt, ſei nicht ſicher.
Wollt Jhr ſo gewiſſenlos ſein und ſie bei dieſem Lügen
werk auch noch unterſtützemn? Wohl nicht. Darum: Wege

mit aller Angſtliüchkeitundallen 3weiſeln
Wer auch nur eine kleine Summe zeichnen kann und

tut es nicht, verſündigt ſich am Vaterlande. Wer einen
andern von der Zeichnung abhält, verſündigt ſich ebenſo.
Zeüchnet ſelbſt! Feuert andere zur Zeich
nung an! Das iſt in dieſen Tagen der Dienſt für jeden
einzelnen von Euch

Wenn die Schlacht gewonnen iſt, was wir mit unſerm
Hindenburg hoffen wollen, dann muß jeder von Euch ſagen
können: Jch bin auch dabei geweſen!

Die Zukunft Mitteleuropas.
Der deutſche Reichstagsabgeordnete Naumann hielt in

Salzburg vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft eine mit leb
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag über die durch den
Krieg notwendig gewordene Neugeſtalkung Mitteleuropas
und deſſen Wirkſchaftspolktik. Er vertrat in ſeinen Aus
führungen im weſenlichen folgende Richtlinien: 1. Die
durch die Waſſenbrüderſchaft zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und der öſterreich-z ungariſchen Monarchie

ens gemeinſchaft muß nach Beendigung des Krieges zur
Erhaltung des Friedens wie zum Schutze und zur Förde
rung der politiſchen, militäriſchen und wirtſchaftlichen

h

Macht beider Reiche ausgebaut werden. 2. Anter Wahrung d
der Selbſtändigkeit beider Reiche iſt der ſofortige Abſchluß
von Vereinbarungen, die die politkiſchen, militäriſchen und
wirtſchaftlichen Beziehungen in einheitlichem Sinne er
geben, notwendig. 3. Auf Grundlage dieſer Verein
barungen müſſen gemeinſame Organe geſchaffen werden,
die deren Durchführung ſichern, durch planmäßiges Zu
ſammenarbeiten, durch Aufklärungen nd Gedankenaus
tauſch die Fühlung zwiſchen den Leiden Reichen aufrecht
erhalten, das gegenwärtige Vertrauen ſtärkenm und über
einſtimmende Akte der Geſetzgebung und Verwaltung vor
bereiten ſollen. 4. Jm einzelnen Erſcheinen: ein lang

cthehqm—— eDer Rennhuſar.
Sportroman von Günther von Hohenfels.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Aus ihm ſelbſt war ja nichts herauszubekommen ge

weſen. Er wich allen deutlichen oder undeutlichen
Fragen mehr oder weniger geſchickt aus und zog ſich immer
mehr zurück, und Jnge, die ja. von der ganzen Sache
nichts wußte, konnte nichts ſagen.

So ſetzte die Frau Oberſt ihre Hoffnung auf das
n Zu dieſer Zeit würdenſie ja alle in Berlin ſein und da hoffte ſje, daß ſich Ge

legenheit finden würde, die Mißverſtändniſſe zu klären.
Die freundliche Frau Oberſt war in ihrem gut ge

meinten Plan ein bißchen zur Jntrigantin geworden und
hatte, nachdem ſie Lukas“ Wohnung ausfindig gemacht
hatte, in derſelben Penſion ſich einlogiert. Lukgs tat ſehr
erfreut und war es auch in der Tat, denn er hatte keine
Ahnung, in welch freundſchaftlichem Verhältnis die Freifrau zu Ellen Oſterhut ſtand. Auch ihm tat ihre liebens
würdige verſtehende Art wohl, und er hätte manchmal,
wenn ihm nicht ſein allzu großer Stolz den Mund ver
ſchloſſen hätte, das Bedürfnis gehabt, ſich einmal gründ
lich ihr gegenüber auszuſprechen.

Sie ſelbſt gab ihm oft Gelegenheit dazu, verſuchte ſogar
einige Mal, das Geſpräch auf den heiklen Gegenſtand zu
lenken, hatte aber wenig Erfolg damit. Wenn man an
dieſe Wunde rührte, dann zog ſich Lukas ganz in ſich ſelbſt
zurück und es war kein Wort aus ihm herauszubekommen.

Als Jnge ihr gemeldet wurde, war ſie gleichzeitig über
raſcht und erfreut. Sie hoffte, daß eine nähere Bekannt
ſchaft und Freundſchaft zwiſchen Jnge und Ellen zu
ſtande kommen würde und glaubte, daß das die Brücke ſein
könnte, auf der ſich Ellen und Lukas begegnen könnten.
Als Jnge ins Zimmer getreken war, wurde es dem
jungen Mädchen auf einmal ſehr ſchwer, den Zweck ihres
Kommens zu ſagen. Sie verſuchte von anderen Dingen
zu ſprechen und auf Umwegen auf ihr Ziel loszuſteuern.
Aber ſie war ſo zerſtreut, ſo ſchüchtern und verlegen, daß
ſchon nach ein paar Sekunden das Geſpräch ſtockte und
r eigentümliches Weſen der mütterlichen Freundin auf
iel.

„Nag, Jnge, was haſt du denn, du biſt ja ſo ſeltſam
heute e ſie mit ihrer ſympathiſchen Altſtimme und
ſtrich liebkoſend mit der Hand über das Haar des jungen
Mädchens Sie ſchlug die Augen nieder und konnke nur
ſchwer ihre Bitte vorbringen. Es kam ganz leiſe,

vertretung notwendig. eine

und Ausrüſtung; c) ein langfriſtiges

vom Regierungspräſidenten beſtellte kommiſſariſche Bürger
meiſter Bankier Krüger von hier in ſein Amt eingeführt

kratzen eines ſogenannten Blütchens im Geſicht zugezogen

e 4.4orreſpoan dentS

e eDannerstag den 5 Oktober 1916.

vention, und eine gleichmäßige Heranziehung der Bevölke
rung beider Reiche zum Militärdienſt, Einheitlichkeit der
Heeres und Flottenverfaſſung, gleichmäßige Bewaffnung

f Wirtſchaftsbündnis, das darauf gerichbet iſt, in Zoll- und Han
delsfragen beider Teile nach außen als Einheit erſcheinen

zu laſſen und im Verkehr der beiden Reiche die zur Zeit
noch nicht entbehrenden Zollſchranken baldmöglichſt abzu
tragen. Vertragsmäßige oder übereinſtimmende geſetzliche
Beſtimmungen guf dem Gebiete des Verkehrs, des Handels

Hannover, 3.und des Gewerbes, des Geſundheitszuſtandes, der ſozialen
Fürſorge, des Schutzes des gewerblichen und geiſtigen
Eigentums ſeien zu ſchaffen (T.U.)

Halle, 3. Okt. Zwei friegsgefangene fran
zöſiſche Offiziere vom hieſigen Offiziergefangenen
lager haben einen mißlungenen Flucht ver ſſuch unter
nommen. Sie benutzten zur Ausführung ihrer Flucht den
Weg über das Dach einer Baracke und ließen ſich an der
Mauer auf den Hof des Nachbargrundſtückes herab. Dieſer
Vorgang wurde von Bürgern aus einem in der Nähe ge
legenen Hauſe bemerkt, die ſofort einen Wachtpoſten be
nachrichtigten. Es gelang, die beiden Gefangenen zu er
greifen, als ſte ſich noch auf dem Hofe des Nachbargrund

ſtückes befanden, den ſie nicht unbemerkt hatten verlaſſen

Kindern gufgetreten. hneunjährigen Kindern ſind bereits vorgekommen.
Braunſchweig, 3. Okt. Die Geſamkeinnahmen beim

Opfertag für die Marine in der Stadt Braunſchweig
Mitgliedern der Volks
langfriſtige Militärkon

7 Ehrenbürger ein herzliches Glückwunſchtelegramm.Provinz und Amgegend.
8000 Schulkinder von Hannover beteiligken. Abordnungen

h

und von der freiwilligen Kriegshilfe in Lüneburg zwei

m n W ääMehrere Todesfälle unter ſechs und

werden ſich auf über 50 000 Mark belaufen.
F Rudolſtadt, 3. Okt. Jn den hieſigen Reſerve und

Vereinslazaretten wurden von den Verwundeten und dem
Perſonal 46 000 Mark zur fünften Kriegs
an le ihegezeichnet. hFulda Okt. Der Reichstagsabgeordnete Richard
Mülker- Fulda gründete für die aus dem Kampfe zu
rückkehrenden Kriegsteilnehmer aus dem Kreiſe Fulda eine
Unterſtützungskaſſe und überwies ihr den Betrag von
100 000 Mark. Beſonders berückſichtigt ſollen diefenigen
Kriegsteilnehmer werden, die keine Renten und
Penſtonen erhalten.

Okt. Aus Anlaß des Geburts
tages des Generalfeldmarſchalls v. Hin den
burg ſandte die Stadtverwaltung von Hannover

Oon

tag nachmittag veranſtaltet die freiwillige Kriegshilfe zu
Ehren Hindenburgs einen großen Feſtzug, an dem ſich über

der Kinder überreichten im Hauſe des Feldmarſchalls acht
Bücher mit den von den Schulkindern geſchriebenen Glück
wunſchbriefen. Außerdem wurden von der freiwilligen
Kriegshilfe in Gotha eine Mappe mit Glückwunſchbriefen

Bände mit Glückwunſchbrieſen der dortigen Schulkinder
überreicht. Die Kinder wurden ſpäter im Zoologiſchen

Garten feſtlich bewirtet. eStendal, 3. Okt. J
wurde veſchloſſen, eine

können. Sie trugen Monteüranzüge und darunter Zivil
klekdung.

f. Naumburg, 3. Okt. Der Marine Opfertag
am Sonntag erbrachte hier einen Erlös von 2741,75 Mark.

Bad Köſen, 3. Okt. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde vom Königl. Landrat Frhr. v. Schele der

und verpflichtet.
Weißenfels, 3. Okt.

Pauline Fiſcher im Alter von 57 Jahren an einer
ſchweren Blutvergiftung, die ſie ſich durch Auf
hatte.

Kaſſel, 3. Okt. Die Kriminalpolizei verhaftete einen
Mann, der einer wohlhabenden Frau einen Erpreſſungs
brief geſchickt halte, in dein Augenblick, als er von einem

ſetzte ſeiner Verhaftung heftigen Widerſtand enkgegen und
biß einen Beamten einen Finger durch

den.
feſtgeſtellt werden.

Chemnitz, 3. Okt.
chem iſſchen Bleiche rei zu
bracht waren, brach am Montag, vermutlich infolge einer
Brandſtiftung, ein Schaden ſener gus, das mit raſen-
der Schnelligkeit um ſich griff und das
innerhalb kurzer Zeit vollſtändig in Aſche legte. Der
Schaden wird auf einige hunderttauſend Mark geſchätzt.

Sonneberg, 3. Okk. Im nahen Schalkam und in der
Umgegend iſt bösartige Diphtheritis unter den

Die Wöhla lächelte und hörte ruhig zu, wahren ſie e
Jnges Hände in der ihrigen hielt. e

„Nicht weinen, kleine dumme Maus“, ſagte ſie zärtlich.
„Dem Herrn Papa ſcheint der Aufenthalt in Berlin und
die viele freie Zeit nicht gut zu bekommen. Alſo kauſend
Mark braucht er? Sieh, ſieh, er wird noch auf die alten
Tage übermütig, wie ein junger Leutnant.“

Jnge ſah ſie nur fragend und flehend an und wartete
auf die An wor e

„Nun, ganz ſo leicht iſt es nicht, das Geld zu be
kommen, wie dein Papa denkt. Jch habe weder ſo viel
augenblicklich flüſſig, noch könnte ich es, wenn ich es ſelbſt
hier hätte, ſo ohne weiteres entbehren. Aber weißt du
was, komm morgen wieder. Jch werde trachten, dem Papg
das Geld zu verſchaffen und hoffe, daß es gehen wird.“

Sie ſah Jnge gütig an und die lächelte zwiſchen
Tränen dankbar zurück.

Die Quelle, von der Frau von Wöhlg das Geld ſo
ſchnell zu erhalten hoffte, war aber Ellen Oſterhut. Ellen
war auch ſchon ſeit einigen Tagen in Berlin und hatte in
einem Hotel „Unter den Linden“ ihren Wohnſitz aufge
ſchlagen.

Freifrau von Wöhla wußte zwar voy der, Hand noch
nicht, wie Ellen ihr Bitte aufnehmen würde. Auch
fürchtete ſte eine falſche Deutung von Lukas Seite. Es
war da ziemlich ſchwer, das Richtige zu treffen. Jeden
n wollte ſie mit Ellen ſprechen, um alles ins klare zu

ringen.
Etwas erſtaunt war natürlich Ellen, als die Wöhla
ihre Bitte vorbrachte. Zu welchem Zwecke mochte das
Geld dienen Sie erklärte ſich übrigens ſofort bereit,
es zu geben, allerdings unter der Bedingung, daß Lukas
nichts davon erfuhr.

Sie nahm nämlich ohne weiteres an, daß Lukas von
der gangen Affäre nichts wußte, ſonſt hätte Jnge ſicher
nicht zur Wöhlg kommen dürſen.
Sie überhegte, was er wohl denken würde, wenn er er

führe, daß das Geld von ihr käme. Wie würde er das
wohl aufnehmen. Eigentlich hätte ſie es gern erfahren,
andrerſeits fürchtete ſte gleichgeitig, er könnte er wirklich zu
wiſſen bekommen, und ſie vermutete, daß er in ſeinem
überſpannten Ehrgefühl auch hierin etwas fände und im

de wäre ihr einen Vorwurf dargus zu machen, ja, ihr
ht Hintergedanken unterzuſchieben, die die Kluft

hen ihnen nur noch erweitern würden. Sie band
daher der Frau von Wöhla ſtreng auf die Seele, auch Jnge

ichts davon zu ſagen, woher das Geld komme
Als Jnge von Herten andern Tages bei der Gattin des

Oberſten vorſprach, trat ſie ganz ſchüchtern und ein wenig
hoffnungslos dreinblickend ins Zimmer, ſie fürchtete, eine

e

h

h

Jm nahen Schortau ſtarb Frau

heguftragten Jungen das Geld abholen laſſen wollte. Ergeſchaffene b

Jm Gefängnis
öffnete er ſich die Pulsadern, er konnte aber gerettet wer

Die Perſönlichkeit des Verbrechers konnte noch nicht

In der großen Niederlage der

69. Geburtstages des G

deren Mann im Felde ſteht, unter dem her en

e e deLumpen, Kunſtbaumwolle und andere Rohſtoffe unterge- z

roße Grundſtück

ge

Es entrang ſich ihr ein ſo erleichternder Seufzer, als die
Freifrau t einem lächelnden Geſicht ihr entgegen kam,

ihr unter den Füßen, ſo eilig hatte ſie es, zum Vater zu
kommen, der unten in der Nähe des Hauſes in einer Seiten
ſtraße auf und abging und auf Jnge wartete
Als ſie ganz außer Atem und aufgeregt unten bei ihm
kam, rief er ihr zumee i Eine peinliche Zeit verurſacht ſo

langes Warten.“Dune ſah ihn vorwurfsvoll an, denn ſie empfand, welcher
Egoismus in ſeinen Worten lag und ſie erwiderte

„Papa, mein Weg war noch peinlicher als dein

Warten e„Haſt recht, Mädel! Töchting! eingiges! komm, wir
wollen nicht ſtehen bleiben.

Der alte Kammerherr ſchämte ſich ein wenig
Er faßte ſie unter den Arm und zog ſie vorwärts.
Einige Schritte gingen ſie ſchweigend nebeneinander

her, denn ſie war ſo außer Akein, daß ſte kaum reden
konnte und er hatte Angſt zu fragen. Er ſah ſie Faſt
d von der Seite an, drückte Jnges Arm ſchineicheln
und ſagteEhe ſos, Mädel, merkſt du nicht, wie dein alter
Papa auf Nachrichten brennt?“

Sie nickte mit dem Kopfe, wandte ihm den Kopf zu
und ſah ihn lachend an.

„Jch weiß ja und hier, hier in meinem Handtäſchchen
ſie hob triumphierend das einfache kleine Ledertäſchchen-
„Du haſt es, du haſt es? Mädel goldiges! Was hat

abſchlägige Antwort zu bekommen und noch heute vormit
ſie denn geſagt

S (Fortſegusg



eute morgen be

Merseburg und Amgegenä.
4. Oktober.

fRentner Grnſt Wittig iſt in der Nacht zum Dienstag
im 83. Lebensjahre geſtorben. Er war Jahrzehnte hin
durch erſter Braumeiſter der hieſigen Stadtbrauerei und hat
zu deren gutem Ruf und ihrer ſtetigen Weiterentwickelung
zur jetzigen Größe weſentlich beigetragen. Der Ver
ſtorbene war früher auch kommunalpolitiſch tätig, lange
Jahre fungierte er als Stadtverordneter und ſtellte ſeine
vortreffliche Arbeitskraft und praktiſche Weltkenntnis be
reitwilligſt in den Dienſt der ſtädtiſchen Verwaltung. Die
Fortſchriktliche Volkspartei unſeres Heimatwahlkreiſes
verliert in dem Verſtorbenen einen wackeren Kämpfer und
opferwilligen Anhänger. Ein treues Andenken wird ihm
in allen Kreiſen, die mit dem Heimgegangenen zuſammen
arbeiteten und lebten, bewahrt werden. Möge er in
Frieden ruhen!

Auszeichnung. Dem Kraftwagenführer W. Hen
nicke von hier, zurzeit auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Moneten für Hindenburg. „Eins freilich müſſen
wir noch einmal haben, und das ſind Moneten. Zum
Kriegführen gehört Geld, ſeit Montecuceulis Zeiten, aber
ich habe feſte Hoffnung daß auch diesmal unſere
Kriegsanleihe großen Erfolg haben und die Hoffnungen
unſerer Gegner enttäuſchen wird. Denn es ſteht gut
m un im Norden und Siden ſten und
Weſten.“ Alſo ſprach Hindenburg in der Unter
redung mit den Kriegsberichterſtattern. Und ſein Wort
wird durch ganz Deutſchland getragen werden und packen
der für die Anleihe werben, als irgend eines anderen
Mannes Wort heute vermöchte. „Es ſteht gut um unſere
Sache“: das ſagt nicht irgendwer, ſondern es iſt Hinden
burg, der es uns ſagt. „Man kann, wenn man muß“:
das beweiſen ſeit mehr als zwei Jahren die Millionen
Männer draußen im Felde, das beweiſen nicht minder
die Millionen ſorgender Frauen daheim, die alle Mühen
und Entbehrungen willig kragen in dem Bewußtſein, daß
auch ſie zu Hauſe Krieg führen und r ſich und Frieden
kämpfen. Wir wollen, was wir müſſen: das iſt es, was
weit über alles Materielle hinaus die moraliſche Kraft
unſeres Verteidigungskampfes ausmacht und uns unbe
ſiegbar erſcheinen läßt. Wir wollen auch die fünfte
Kriegsanleihe wieder zu einem großen Erfolge machen,
um unſeren Gegnern eindringlich zu zeigen, wie ſtark
wir nach zwei Jahren des ſchwerſten Krieges noch immer
ſind, wie alle neuen Bündniſſe, die ſie gegen uns heran
führen, nur dazu dienen, uns ſtärker und feſter zu machen.
Wir wollen einen neuen Anleiheſieg, und deshalb werden
wir ihn auch gewinnen. Jeder einzelne wird ſeine Pflicht
tun. Wer ſie noch nicht getan haben ſollte, muß nunmehr

ſofort zur Zeichnungsſtelle gehen. Denn Hinden-
burg braucht die Moneten!

Eine Stadtverordnetenſitzung findet
Montag wicht ſtatt.

Ein ſtarker Rückgang
rkbar.

am nächſten

ind A vonchtigen befindet ſich in der heutigen
Nümmer eine nntmachung des Zivilvorſitzenden der

Erſatzkommiſſton, auf die wir beſonders hinweiſen
Anmeldung zur Landſturmrolle. Diejenigen Wehr

ndet ſich in

pflichtigen, die in der Zeit vom J. Juli bis 30. Sep
tember 1899 geboren ſind und in Merſeburg ihren Wohn
r haben, machen wir nochmals darauf aufmerkſam, daß
ie ſich am Freitag den 6. und Sonnabend den

7. Oktober r Aufnahme in die Landſturm-rolle im Militärburegu, Rathaus, anzumelden
haben. Für die zeitig abweſenden Wehrpflichtigen haben
die Eltern, Vormünder, Lehr, Brot und Fabrikherren
die Anmeldung in der angegebenen Zeit pünktlich zu be
wirken. Am Freitag hat die Anmeldung der Mann
ſchaften der Buchſtaben A bis L, am Sonnabend der der
Buchſtaben M bis Z zu erfolgen.

Höchſtpreiſe für Sauerkraut. Die Kriegsgeſellſchaft
für Sauerkraut erinnert daran, daß die von ihr feſtge
ſetzten Höchſtpreiſe für den Verkauf von Sauerkraut am
I. Oktober in Kraft treten. Danach darf in Ladenge
ſchäften Sauerkraut nur noch zu einem Preiſe von höch
ſtens 16 Pfennig das Pfund verkauft werden. über
ſchreitungen dieſes Preiſes werden mit Gefängnisſtrafe
bis zu einem Jahre und 10 000 Mk. Geldſtrafe oder einer
dieſer beiden Strafen geahndet.

Ausgabe von neuen Lebensmittelmarken. Wie wir
bereits geſtern kurz mitteilten, findet am morgenden
Donnerstag die Ausgabe der neuen Lebensmittelmarken,
als Brot, Fett, n und Zuckermarken, durch die
Zähler ſtatt. Von den Fleiſchkarten werden zwei
Sorten ausgegeben, und zwar gilt die erſte Sorte für
die Zeit vom 2. bis 29. Oktober, die zweite Sorte für
diejenige vom 30. Oktober bis 26. November. Die Karten
für die Erwachſenen ſind von gelber, die für die Kinder
von blauer Farbe. Bekanntlich erhalten Kinder, die im
Jahre 1911 oder ſpäter geboren ſind, beſondere Fleiſch
karten. Die ebenfalls zur Ausgabe gelangenden Zucker
karten haben ein volles Jahr Gültigkeit, e ine Marke

gilt e rStädtiſcher Verkauf von geröſteten Kartoffeln. Die
Stadt Frankfurt a. M. hat im vergangenen Winter an
einigen verkehrsreichen Stellen der Stadt geröſtete Kar
toffeln im Straßenverkauf feilgeboten und wird dies auch
jetzt wieder kun. Der Verkauf, der durch die ſtädtiſche
Hausberatungsſtelle eingerichtet worden iſt, erfolgt zum
Preiſe von 2 Pfennig für eine geröſtete Kartoffel,3 Pfennig für 2 Jortoſfeln uſw. und fand lebhaften Zu
ſpruch durch das Straßenpublikum. Die Einrichtung des
Straßenverkaufs von geröſteten Kartoffeln iſt übrigens ein
Brauch, der ſich in Sſterreich Khon lange eingebürgert hat.

Die geröſteten Kartoffeln ſtellen ein billiges Miltel dar,
um dem Magen zu einer warmen Speiſe zu verhelfen und
die Einrichtung dürfte anderen Städten zur Nächahmung
nur empfohlen werden.

Zur Schweinemaſt. Der Kreis Merſeburg iſt mit
der Fuktermittelſtelle der Provinz Sachſen einen Geſamt
mäſtungsvertrag eingegangen
ſamte Riſiko und ſchließt. mit den Mäſtern vereinfachte
Verträge ab. Zur Erleichterung des Maſtgeſchäfts iſt
der Kreis in acht Bezirke eingeteilt. Alles Nähere können
Jntereſſenten aus einer Bekanntmachung erſehen, die der
Kal. Landrat in der heutigen Nummer unſeres Blattes
veröffentlicht.

Ex übernimmt das ge5

Der Preis für Pflaumenmus im Kleinhandel. Für
Beantwortung der lebhaft intereſſierenden Frage, wie ſich
der behördlich feſtzuſeßende Preis für Pflaumenmus im
Kleinhandel ſtellen wird, bietet folgende Mitteilung des
Kriegsernährungsamtes einen Anhalt: „Da
1 Pfund Pflaumen beim Einkochen höchſtens Pfund
Mus ergibt, ſo würde ſich bei einem Kleinhandelspreis
von 25 Pf. für das Pfund Pflaumen 1 Pfund Pflaumen
mus auf 1 Mk. ſtellen, ungerechnet die Feuerung und die
Arbeit. Das iſt unwirtſchftlich, viel zu teuer Bei der
zu erwartenden behördlichen ne g.wird das Pflaumenmus vorausſichtlich bil
Handel zu haben ſein. enPflaumenmarmelade, deren Einkochen im Hauſe lohnend
ſein dürſte, vorausgeſetzt, daß Zucker vorhanden iſt. Sac
charin iſt bekanntlich dazu nicht verwendbar. e

Die Eierknappheit. Mit ziemlicher Uberraſchung iſt
die Verordnung aufgenommen worden, daß bis auf wei
teres nur 2 Eier auf 3 Wochen ſtatt wie bisher 1 Ei pro
Kopf und Woche verabfolgt werden können. Die Reichs
eierſtelle hatte erſt kurz vorher hoch und heilig r er
daß die Verteilung ſo geregelt ſei, daß auf den opf
der Bevölkerung pro Woche 1 Ei entfalle. Bei der viel
fachen Verwendung der Eier im Haushalt, ſowie als Erſatz
für die magere Fleiſchration wirkt der Ausfall doppelt
empfindlich. Wie uns mitgeteilt wird, will die Reichs
eierſtelle angeblich große Vorräte in Kühlräumen an-
ſammeln und die Eier konſervieren. Das wird allerdings
in vielen Kreiſen als verfehlte Maßregel bezeichnet, weil
man der Anſicht iſt, daß die jetzt auf den Märkt kommen
den Eier nicht zur Konſervierung geeignet ſeien. Die Er
ſahrung hat leider auch dieſe Tatſache beſtätigt, denn viel
fach ſind gerade in letzter Zeit faule Eier vorgefunden
worden, für die bekanntlich kein Erſatz geleiſtet wird.

Mißbräuche gegen die Bezugsſcheine. Es ſind
Klagen darüber laut geworden, daß in einzelnen Ge
ſchäften die gleichen Waren zu verſchiedenen Preiſen an
geboten werden, und zwar ſo, daß ſie entweder zu
billiügem Preiſe gegen Bezugsſchein oder
zu höherem Preiſe ohne Bezugsſchein e re
hältlich find. Dem Publikum wird ſogar häufig zu
geredet, den höheren Preis zu bezahlen, um die Unbe
quemlichkeit des Bezugsſcheines zu vermeiden. Der
arhige Mißbräuche ſind in hohem Maße be
dauerlich; ſie vergrößern die Zahl der Gegner der
ſogenannten Freiliſte. überhaupt und führen ugänzlichen Beſeitigung der Freiliſte. Die
beteiligte Handelswelt hat alſo ein beſonderes Intereſſe
an der Abſtellung ſolcher Mißſtände. Die auf ſolche Weiſe
Geſchädigten haben aber das Recht, wegen der Minde
rung des bezahlten unangemeſſenen Kaufpreiſes das bei
der Handelskammer beſtehende Schiedsgericht anzurufen

und Strafanzeige zu erſtatten.Kriegsbeſchädigte, ſeid vorſichtigl Jn der letzten
Zeit iſt aus mehreren Gegenden Deutſchlands wieder von
Schwindlern berichtet worden, die unter der Maske von
Wohltätern ſich an Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene
von Gefallenen heranmgchen. Bald wird leichter und

ger im

hohe v chen, bald handelt es ſich um Verauf von Meinen t den ar
h häuslicher Tätigkeit e

mit den Kriegsbeſchädigte ſich in

ine W he eExiſtenz ſchaffen können uſw. Nur zu ſpät entdecken dieSee gegen daß ſie, die gewöhnt ſind, Mitgefühl bei
ihren Mitbuürgern zu finden, dieſes Mal einem Ausſauger
in die Finger geraten ſind. Kriegsbeſchädigte,
ſeid deshalb vorſichtig! Unterſchreibt keinenLieferungsſchein, der Euch von Unbekannten vorgelegt
wird, ehe Jhr ihn nicht dreimal in allen Einzelheiten
durchgeleſen und geprüft habt, mißtraut vor allem denen,
die Euch „ſchnellen und leichten Verdienſt“ verſprechen!
Jm Zweifelsfalle wendet Euch vertrauensvoll um Rat an
die zuſtändige Kreisfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte
(Landratsamt oder Magiſtrat).

Der Zahlkartenverkehr vom Felde iſt auf die mit
Genehmigung der zuſtändigen Militärbehörden im
Kriegsgebiete von Deutſchen eingerichteten Marketender
und ſonſtigen Wirtſchaftsbetriebe einſchließlich der Feld
buchhandlungen ausgedehnt worden. Zur ſchnelleren Ab
wickelung von Zahlungen empfiehlt ſich für die Poſtſcheck
kunden, bei Lieferungen an dieſe Betriebe ihren Sen
dungen Zahlkarten vbeizufügen, auf denen die Konto
nummer, der Name und Wohnort des Poſtſcheckkunden,
ſowie der Name des Poſtſcheckamts vorgedruckt ſind.

Familienunterſtützungen. Jm Reichstage ſind bei
Exörterungen über die Famtlienunterſtützungen der zum
Heeresdienſt Eingezogenen Bedenken darüber zum Aus
druck gebracht worden, daß unter Umſtänden die Beträge,
die von Arbeitgebern an die Familien der Einberufenen
gezahlt worden ſind, auf die Reichsunterſtützun Anrech
nung geſunden haben. Wie die „Neue politiſche Korre
ſpondenz ſchreibt, teilt die Reichsregierung a Bedenken
in vollem Amfange und ſie vertritt die Auffaſſung, daß
eine ſolche Anrechnung nicht erfolgen darf. Anter Am
ſtänden und in gewiſſen Fällen können die Beträge viel
leicht auf die Zuſchüſſe angerechnet werden, welche die
Lieſerungsverbände gewähren.

Beköſtigung der Kriegsgefangenen auf Arbeits
kommandos. Verſchiedentlich iſt unkängſt in der Preſſe
von einer angeblich übertriebenen reichlichen Ernährung
der Kriegsgefangenen auf Arbeits Kommandos be
ſonders auf dem Lande die Rede geweſen, und dabei
auch von „höheren Rationen, der Kriegsgefangenen ge
genüber der Zivilbevölkerung“ geſprochen worden. Der
artige Behauptungen entſprechen den Tatſachen; denn
die Verpflegungsſäße für Kriegsgefangene ſind denen, die
unſerer Bevölkerung zugemeſſen werden müſſen, genau an
gepaßt, zum Teil niedriger, z. B. für nichtarbeitende.
Solche Nahrungsmittel, die in der Jetzzeit auch für das
deutſche Volk ſchwer zu beſchaffen ſind, kommen für die
Kriegsgefangenen ſelbſtverſtändlich nicht in Frage (ab
geſehen von Kranken und Verwundeten, die wie die
Deutſchen in gleicher Lage beköſtigt werden). Dagegen
muß jeder, der unſer eigenes Jntereſſe im Auge hat,
den Vorwürfen zuſtimmen, die gegen Arbeitgeber erhoben
werden, welche ihnen zugewieſene Kriegsgefangene ent
gegen den Beſtimmungen übermäßig reichlich ernähren
und damit das deutſche Volk ſchädigen und Unzufriedenheit
erregen. Dem Bauer auf dem Lande wird es ja nicht
immer möglich ſein, ſich genau an die Verpflegungs-Vör
ſchriften für Kriegsgefangenenlager und größere Arbeits
ſtellen zu halten. Er muß den wenigen Kriegsgefangenen,
die ihm zugeteilt ſind, von dem abgeben, was er für ſich
ſelbſt hat. aber in vernünſtigen Grenzen. Wo aber
offenſichtliche Begünſtigung der Kriegsgefangenen zum
achteil der deutſchen Bevölkerung zur Kennknis der

Behörden oder der die Arbeitsſtellen bereiſenden Offiziere
der Gefangenlager kommt, iſt recht und billig, daß die

mit

Anders verhält es ſich mit der

Arbeitsgeber zur Rechenſchaft gezogen werden. über
das, was gegeben werden muß und darf, kann jeder Ar
beitgeber, der Zweifel hat, Auskunft erhalten vom Kriegs
gefangenenStammlager oder Landratsamt.

Speiſeölgewinnung aus Roßkaſtanien.
kaſtanien ſollen in dieſem Jahre in erſter Linie zur Ol
gewinnung verwandt werden, da ſie ein für menſchliche
Ernährung durchaus geeignetes, wohlſchmeckendes Bl ent
halten. Mit der Durchführung der Olgewinnung iſt der
Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole und Fette
G. m. b. H. in Berlin von dem Präſidenten des Kriegs
ernährungsckmts ermächtigt worden. Daneben iſt auch
die Bezugsvereinigung auf Grund der Verordnung über
den Verkehr mit Kraftfuttermitteln vom 28. Juni 1915
berechtigt, Roßkaſtanien zum geſetzlichen Höchſtpreiſe auf
zukaufen. Sie wird jedoch die von ihr übernommenen
Kaſtanien zur Olgewinnung an den Kriegsausſchuß für
pflanzliche und tieriſche le und Fette abliefern, der ge
halten iſt, die Preßrückſtände, die ſich zur Wild und
Viehfütterung eignen, an die Bezugsvereinigung zurück

zugeben
Frachturkundenſtempel. Von verſchiedenen Seiten

wurde eine einheitliche Regelung der Entrichtung des
neuen Frachturkundenſtempels und zwar durch den Fracht
zahler, angeregt. Wie die Alteſten der Berliner Kauf
mannſchaft erfahren, iſt eiſenbahnſeitig die Beſtimmung
getroffen worden, daß bei Wagenladungen die Reichs
ſtempelabgabe auch vom 1. Auguſt d. J. an in der ſeit
herigen Weiſe, alſo vom Frachtenzahler, erhoben wird.
Nur im Stückgut und Expreßverkehr ſind die gering
digigen Stempelbeträge von 10 bezw. 20 Pf. ſtets vom
Abſender zu tragen. Unter dieſen Umſtänden werden
die Verſender, ſoweit ſie nicht vertraglich die Tragung
dieſer Koſten übernommen haben, ſich in der Weiſe ſchad
los halten müſſen, daß ſie die Abgabe dem Empfänger in
Rechnung ſtellen.

Die Zeit der Vertilgung des Froſtnachtſpanners
iſt herangekommen. Obſtbaumbeſißer werden aufge
fordert, rechtzeitig zu ſeiner Vertilgung die erforderlichen
Maßnahmen zu treffen. Auch wird den Grundſtücks
beſitzern und Garteninhabern aufgegeben, in ihren Grund
ſtücken und Gärten Raupen und Schmetterlingseier aller
Art, ſowie die Neſter der Raupen ſofort nach ihrem Auf
treten von den Bäumen, Sträuchern uſw. entfernen und
vertilgen zu laſſen. Beſchreibungen der zweckmäßigſten
Art, der Vertilgung können in den Rats und Polizei
wachen eingeſehen, bezw. entnommen werden.

NMilitärkonzert. Zum Beſten der Ehrenſpende
für das Jnfanterie- Regiment Nr. 153 veranſtaltet die ge
ſamte hieſige Landſturmkapelle in den neureno
vierten Lokalitäten des „Neuen Schützenhauſes“ am
kommenden Freitag ein großes Streichkonzert,
guf das wir heute ſchon hinweiſen wollen. Jm Intereſſe
der edlen Sache, der der Ertrag gewidmet iſt, dürfte ein
zahlreicher Beſuch des Konzerts zu wünſchen ſein.

Fußballſport. Jn einer Sportnotigz wurde mitge
teilt, daß die 3. Mannſchaft des B. V. „Germania“ von der

1. Mannſchaft des „Schkopauer Fußball-Club 1915* am
vergangenen enSonntag init 10 0 Toren (Halbzeit 7-0

beſtegt worden iſt, da Germania mit nur 9 Mann un
mit Erſatz ſpielen mußte. Allerdings ſpielte Germania
mit 9 Mann, aber nur während der 1. Spielhälfte, wo
das Spiel nicht 7:0 ſtand, ſondern 420.
2. Spielhälfte wurde aber mit 11 Mann, und zwar mit
Erſatz aus der 2. Mannſchaft von „Germanig“ geſpielt.
Trotz der neueingetretenen Kräfte ſiegte der „Schkopauer
FußballClub 1915“ mit 10 0.

Ferkelpreiſe. Der heutige Ferkelmarkt brachte den
Auftrieb von 24 kleinen Schweinen, die zum Preiſe von
40 bis 60 Mark das Paar verkauft wurden.

S Kötſchau, 3. Okt. Zum dritten Schöffen für die hie
ſige Gemeinde wurde Landwirt Adolf Blume auf die
Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt.

Mücheln und Amgebung.
4. Oktober.

Freyburg, 3. Okt. Bei Arbeiten an der Unſtrut
brücke ſtürzte der Arbeiter Ed. Schulze und erlitt Wun
den am Kopf und Verſtauchungen. Als der Geſchirr

führer Fr. Meinecke leere Kiſten für die Sektkelleret
fuhr, fiel eine herunter auf das Handpferd. Dadurch
wurden die Tiere ſcheu, gingen durch, prallten zur Seite
und riſſen einen Telegraphenſtamm üm. M. wurde vom
Wagen geſchleudert und erlitt Schaden am linken Knie
und an der linken Hand. Jn Boblas wurde der Guts
beſitzer Ernſt Korn ſo unglücklich durch den Hufſchlag
des Pferdes getroffen, daß er e

Laucha (A.), 3. Okt. Unſere Ländliche Spar
und Darlehnskaſſe beſteht nunmehr 13 Jahre. Siezählt etwa 100 Mitglieder und hatte im vergangeneſt Ge
ſchäftsjahr einen Umſatz von weit über 1 Million Mark.

Roßleben, 3. Okt. Auf dem hieſigen Kaliwerke
ereignete ſich am Sonnabend gegen 6 Uhr abends ein
folgenſchweres Schachtunglüſck. Bei der Anterſuchung,
ob alle angezündeten Schüſſe ordnungsmäßig losgegangen
ſind, ſtellte ſich heraus, daß noch ein Schuß ſitzengeglieben
war, der nun plötzlich unmittelbar nach der Berührung
explodierte. Dabei wurde der Hauer Thriemer am
Arme und der erſt ſeit zwei Tagen von der Gewerkſchaft
Roßleben reklamierte Hilfsarbeiter Schwieter, der im
Zivilberuf Schneider iſt, am Ohr verletzt. Beide Verun
glückte wohnen in Roßleben. Zwei e Ruſſen
wurden leicht und der Zimmermann Siebenh
wohl er am weiteſten entfernt ſtand, im e wer ver
letzt. Er mußte im Wagen nach ſeiner Wohnung in
Rottendorf gebracht werden.

Wetter warte
V. W. am 5. 10.: Ziemlich heiter, trocken, Nacht ſehr

kühl, Reifgefahr, Tag angenehm. G. 10.: Wechſelnd
bewölkt ohne erhebliche Niederſchläge, Nacht milder.

Haus und Lancdlwirtschaft
Mäſtung der Schweine mit Futterrüben.

früher hingewieſen worden. Profeſſor Fran Lehmann
Göttingen ſchreibt hierüber u. a. folgendes „Jm kommen
den Winter iſt es eine Hauptaufgabe der Landwirtſchaft,
ſo viel fette Schweine abzuliefern, als irgend möglich iſt.
Da es an nicht fehlt, kommt es nur darauf
an, die vorhandenen Futtermittel richtig auszunutzen. Die

Roß

Jn der

mer, ob

Auf die
Verwendung der Futterrüben zur Schweinemaſt iſt ſchon
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Kartoffeln kommen in dieſem Jahre nur in Betracht, ſo
weit ſie zur r Ernährung untauglich ſind. Einen
vollwertigen Exſatz für die Kartoffeln bieten die Rüben,
und zwar ſowohl Kohlrüben (Wruken) als auch die ge
wöhnlichen Futterrüben (Runkelrüben). Mit ſolchen ſind
in der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation Göttingen
Maſtverſuche angeſtellt worden. Selbſt junge Schweine in
mittleren Lebendgewicht von 40 Kilogramm freſſen

große Mengen von Rüben, daß 70 Prozent des
e edarfs durch ſie gedeckt und höchſte Lebendge

wichtszunghme erzielt werden konnten. Gegen Ende der
Maſt läßt der Verzehr an Rüben verhältnismäßig nach.

mmerhin verzehrten die Tiere für Tag und Stück noch
12 Kilogramm Rüben und nahmen 67 Prozent desährſtoffbedarfes auf. Die Zunghmen ſind auch r noch

befriedigend geweſen. Der Erfolg wird jedoch nur erzielt,
wenn bei der Fütterung beſtimmte Bedingungen erfüllt
werden. Dieſe ſind: 1. Die Rüben müſſen gekocht oder
gedämpft werden. 2. Das Dämpfwaſſer muß mitverfüttert
werden. Dies iſt ein Anterſchied der Kartoffeldämpfung
gegenüber, wo man das Dämpfwaſſer immer weglaufen
läßt. Kartoffeln und Rüben laſſen ſich nicht gemeinſam
dämpfen. 3. Die gedämpften und zerkleinerten Rüben
müſſen mit Beifutter gemiſcht werden. 4. Dieſes Bei
futter wird in der Höhe von bis 1 Kilogramm für Tag
und Schwein h Beſteht es zu z aus eiweißreichem
Kraftfutter, z. B. Fiſchmehl, Kadavermehl oder Trocken
hefe, und zu aus Getreideſchrot oder Kleie, dann erzielt
man beſtimmt höchſte Maſterfolge, alſo am Anfang Zu
nahmen von 500 Gramm, am Schluß der Maſt von 700
Gramm und mehr. Steht dagegen nur Kleie oder Ge
treideſchrot und kein eiweißreiches Futter zur Verfügung,
dann iſt es ratſam, die Fütterung in zwei Abſchnitte zu
Irlegen, und zwar a) Vormoaſt nicht unter 4 und 5
Monaten. Man füttert Rüben mit Klee oder Heu aller
Art, und zwar auf 100 Kilogramm Rüben etwa 5 Kilo
gramm Heu, letzteres gehäckſelt oder als Schrot. Es em
pfiehlt ſich, das Heu mit den Rüben zu dämpfen. Es
müſſen monatliche Zunahmen von 10 bis 12 Kilogramm
für das Stück erzielt werden. Nur wenn dies nicht er
reicht wird, legt man geringe Mengen Getreideſchrot oder
Kleie zu. b) So vorbereitete Schweine werden in drei
monatlicher Vollmaſt ſchlachtreif. Dieſe beſteht
aus einem Beifutter von 15 Kilogramm Getreideſchrot
oder Kleie, wozu gedämpfte Rüben bis zur Sättigung
gereicht werden. Kleeblätter, die durch Dreſchen von Klee
im Betrage von etwa 40 Prozent gewonnen werden können,
ſind ein vollwertiger Erſatz für Kleie. Nur dieſe beiden
Verfahren führen zum Ziel. Dagegen iſt davor zu warnen,
Schnellmaſt mit Getreideſchrot allein, alſo ohne eiweiß-
reiches Beifutter, zu betreiben, weil ſie zur Futterverſchwen

dung führt.“ 9Literatur, Runst und Clissenschaft.
S Georg Engel hat einen neuen Roman „Die

errän undihr Knecht vollendet, der ſoeben in der
eitſchrift ber Land ünd Meer“ zu erſcheinen be
innt. Der Roman wird beſonderes Jntereſſe ſinden, weil
tie Handlung in die Kriegsſchickſale Oſtpreußens zu An

fang des Weltkrieges verflochten iſt und in dem ſittlichen
Sieg der Heldin, einer m eutſchen Frauengeſtalt, über
einen Ruſſen ſymboliſche Bedeutung gewinnt.

H. über die Seeſchlacht vor dem Skagerrak ſind vor
Wochen eingehende amtliche Berichte, die den Verlauf
dieſes erſten großen Kampfes zwiſchen der deutſchen und
der engliſchen Flokte bis ins einzelne hinein ſchildern,
durch die Zeitungen verbreitet worden. Manchem wird
aber ein knapper Bericht eines Augenzeugen, der die
e hervorhebt und dabei die Fragen der Ver
luſte beider Flotten, der Wirkungen des Kampfes, der

olgen des deutſchen Sieges allgemeinverſtändlich be
andelt und den Geiſt unſerer Flotte ſchildert, daneben

ſehr willkommen ſein. Als ſolcher ſei das Heft der im
Verlag des Evangeliſchen Bundes (Berlin W. 35, Am
Karlsbad 5) erſcheinenden „Volksſchriften zum
großen Krieg“ (Nr. 88/89, 32 S. mit 2 Bildern und
1 Karte) empfohlen. Es ſtammt aus der Feder des am
Kampf beteiligken Flottenpfarrers der Hochſeeeflotte,Konſiſtorialrat Klein, und empfiehlt ſich nes durch
ſeinen Jnhalt auch durch gute Ausſtattung und äußerſt
billigen Preis (20 Pf. 10 Stück 1,50 Mk. 100 Stück
11,50 Mk.). Bei dem hohen Intereſſe aller Volksſchichten
gerade für die Taten unſerer Flotte werden gewiß viele
gern nach dieſer Volksſchrift greifen

VPermischtes.
Von einem eiſernen Ofen erſchlagen wurde am Mon-

tag ein 10 jähriger Knabe in der Karlſtraße 24 in
Berlin. Die Leute, die bisher im zweiten Stock des Sei
tenflügels wohnten, ſtehen vor dein Umzug und waren
dabei, ihre Möbel eingupacken. Anterdeſſen wär derKnabe allein in einem ne und übte ſeine Kletter

künſte an einem zwei Meter hohen eiſernen Ofen Dieſer
fiel um und verletzte den Knaben tödlich

Großer Brand. National Tidende“ meldet Jn
Kriſtiania iſt die Nachricht eingegangen, in der Nähe von
Archangelsk ſei ein großes ruſſiſches Holz
ſägewerk mit Holzlagern im Werte von mehreren
Millionen nie dergebrannt. eVei einem VBootsunglück auf der Weſer ſind in der
u von Vegeſack 4 Perſonen ertrunken Der
Haſenmeiſteraſſiſtent Heſpe hatte mit ſeiner Frau und
3 Kindern eine Segelpartie unternommen. Er wollte ſich
e von einem Weſerkahn ſchleppen laſſen. Da riß
die Schleppleine, und das Segelboot geriet unter eine
Sandſchute, von der es überfahren wurde. Gerettet wurde
nur der 9 jährige Sohn Heſpers, während beide Eltern,
ein 13 jähriger Bruder und eine 7 jährige Schweſter er
tranken.

Dr. v. Czerny F. Die „Frankf. Ztg. meldet aus

haiski plötzlich geſtorben.

heimer Rat Dr.Senior dex mediziniſchen Fakultät
rebsforſcher, imv. Czerny, der brühmte Chirurg und

Alter von 74 Jahren.
Einbrecher räumten nachts einem Kaufmann in der

Parkſtraße zu Weißenſee bei Berlin den ganzen Stall aus,
in dem ein Schwein, Gänſe und Hühner gehalten wurden.
Die Spitzbuben ſchlachteten das Schwein, das 158 Zentner
wog, alle Gänſe und Hühner gleich an Ort und Stelle ab
e e e mit der Beute, die einen Wert von 600

ark hat.
Wegen Vexgehen und übertretung der kriegswirt

ſchaftlichen Verordnungen auf dem Gebiet des Leben s
mittelverkehrs ſind nach einer Mitteilung des
Berliner Polizeipräſidiums im September
beſtraft worden: 27 Schlächter, 104 Gemüſehändler,
40 Koloniglwarenhändler, 43 Milchhändler, 15 Bäcker,
20 Verkäuferinnen, 6 Schankwirte, 2 Fiſchhändler, 4 Kon
fitürenhändler, 5 Priväte, 3 Butterhändler, 6 Seiſfenhänd
ler, 2 Geflügelhändler, 3 Eierhändler und 8 Kaufleute.

Zeitungsjübiläum. Die altangeſehene Druckerei
firma Kis ling in Osnabrück, die im Jahre 1907 auf
ein 200 jähriges Jubiläum zurückblicken konnte, feiert am
4. Oktober 1916 das 150 jährige Jubibäum des
Erſcheinens ihres erſten Zeitungsunkernehmens, der
„Wöchentlichen Osnabrückiſchen Anzeigen“, die 1766 als
eine Schöpfüng Julius Möſers zum erſten Male erſchienen

Goldſpende der kaiſerlichen Hofhaltung. Zu der an
allen Orten veranſtalteten. Goldſammlung hat auch die
kaiſerliche Hofhaltung erheblich beigetragen. Auf Ver
anlaſſung der Kaiſerin ſrnd alle aus dem Kronſchatz
entbehrhichen oder erſetzlichen Geſchmeide, Faſſungen,
Edelmetalle, Gefäße und Behältniſſe, die nicht geſchicht
lichen oder künſtleriſchen Wert beſitzen, der Goldſamm
lung überlaſſen worden, Auch aus dem perſönlichen Be
ſitz der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes herrührende
Goldſachen haben ihren Weg zur Goldabgabe genommen.
Sowohl dem Gewicht wie dem Feingehalt nach ſind da
durch reichliche Goldmengen der Stärkung des deutſchen
Müngzgoldbeſtandes zugute gekommen.

Durchſtechereien bei Heereslieferungen. Der Möbel
fabrikant Meinzer in Barmen iſt von der Staats
anwaltſchaft wegen umfangreicher Schiebereien und
Durchſtechereien bei Heereslieferungen verhaftet woren.
Die gezahlten Schmiergelder ſollen 50 000 Mk. weit über
ſteigen. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Ein Opfer der Talſperren-Kataſtrophe. Jn Prag
iſt geſtern der Hofrat bei der Statthalterei Harl Pod

„Narxodny Liſty“ teilt mit,
daß der Hofrat, der der e e deren e evorſtand und mit der Aufſicht der Sperren im Deſſetal
betraut war, ſich die Talſperren- Kataſtrophe ſo zu Herzen
genommen habe, daß er nach Beſichtigung der Unglücks
ſtätte trübſinnig wurde und ſeinem Leben ein Ende ge
macht hat. Podhaiski e auch bei dem Bau der Tal
ſperre der Weißen Deſſe als Vertreter des Staates die
Bauaufſicht. e

Ein Lehrſtuhl für deutſche Sprache in Konſtanti
nopel. Konſtantinopeler Blättern zufolge wird an der
dortigen Univerſität ein Lehrſtuhl für deutſche Sprache
und Literatur zur Vorbereitung der türkiſchen Pro
feſſoren, die in der deutſchen Sprache Unterricht erteilen,
mitedem in einigen Tagen beginnenden Studienjahre er
richtet werden. e

Ein Ehepaar in einem Gaſthauſe tot aufgefunden
Jn einem Gaſthof auf der Vincenzſtraße in Breslau
wurde ein unter dem Namen Max und Erng Franken,-
ſt e in eingemietetes Paar von 27 bezw. 23 Jahren mit
Schuß wunden in den Schläfen entſeelt vorgefunden. An
ſcheinend hat der Mann zuerſt die Frau und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen.

Familiendrama. Eine Hauptmannsfrau in Mainz
hat in ihrer Wohnung auf ihren in den ſechziger Jahren
ſtehenden Mann zwei Schüſſe abgegeben die ihn
ſchwer verletzten. Die Beweggründe der Tat ſind noch
nicht aufgeklärt. Es wird vermutet, daß eine geiſtige
Störung bei der Frau vorliegt. Sie wurde in Unter
ſuchungshaft genommen.

Schädigung einer Bank um 52 000 Mk. Der Hand
lungsgehilfe Sauter aus Mannheim, der durch Ver
untreuung eines Schecks eine dortige Bank um 52000 Mk.
e e wurde in Schlierſee mit ſeiner Geliebten
verhaftet.

Wieder ſechs Opfer von Pilzvergiftungen. Jn
fen bach (Baden) ſind drei Mitglieder der Familie
rhardt und in Lahr drei Kinder der Familie
aus mann an Pilzvergiftung geſtorben.

Preſſevertreter in einer ſtädtiſchen Lebensmittel
kommiſſton. Seit einigen Monaten iſt die Preſſe in
Koblenz von der ſtädtiſchen Verwaltung über die
Lebensmittelverſorgung regelmäßig unterrichtet worden.
Nun iſt die ſtädtiſche Verwaltung einen Schritt weiter
gegangen, indem ſie Preſſevertreter zu der Lebensmittel
kommiſſion mit bergtender Stimme zugelaſſen hat.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 4. Okt. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Auf der Schlachtfront nördlich der Somme im Laufe
des Tages ſtändig an Heftigkeit zunehmender Artillerie
kampf, der im Abſchnitt MorvalBouchavesnes am Nach
mittag ſeine größte Steigerung erfuhr. Starke franzöſi
ſche Angriffe gegen unſere Stellungen an der Straße
SaillyRancourt am Walde St. Plerre-Vaas und an den
ſüdöſtlich davon abgeſprengten Waldſtücken wurden, zum
Teil im Handgemenge, abgeſchlagen. 1 Offizier, 128
Mann, 2 Maſchinengewehre fielen in unſere Hand.
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Engliſche Vorſtöße bei Thieppal und dem Gehöft Mon
quet wurden leicht abgewieſen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.Nach dem blutigen Zuſammenbruch ihrer Angriffe vor
den Stellungen der Armee des Generaloberſten von
Texsztyansky weſtlich von Luck am 2. Oktober erlitten
die Ruſſen geſtern hier eine neue ſchwere Nieder
lage. Mit der Sicherheit und Ruhe des Siegers einp
fingen die Truppen des Generalleutnänts Schmidt von
Knobelsdorff und des Generals v. d. Marwitz den mehr
mals anſtürmenden Gegner. Kein Fußbreit Voden ging
Naſe Nach Tauſenden zählen wieder die gefallenen

uſſem.
Oberleutnant v. Coſſel, vom Vizefeldwebel Wintiſ

ſüdweſtlich von Rowns vom Flugzeug abgeſetzt und na
24 Stunden wieder abgeholt, hat an mehreren Stellen die
Bahnſtrecke RownoBVrody durch Sprengungen unter
brochen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nichs Neues.
Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.

Im Georgenytal griffen die Rumänen mehrmals ver
geblich an. Weſtlich von Parajd erlangten ſie Vorteile
Wir ſtehen vor Fogaras.

Weſtlich von Caineni (Südausgang des Roten Turm
Paſſes) fanden als Nachwehen der Schlacht von Her
mannſtadt. Kämpfe mit rumäniſchen Verſprengten ſtatt.
über 100 Mann gefangen genommen.

hatten keinen Erfolg. Weſtli er Oboroca-Höhe ge
wannen unſere Verbündeten Gelände

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Dem umfaſſenden Angriff deutſcher und bulgariſcher
Truppen haben ſich die bei Rjahovo, ſüdlich von Bukareſt,
über die Donau gegangenen rumäniſchen Kräfte durch
eilige Flucht entzogen,.

Mazedonitzhe Front.
Zwiſchen dem PresbaSch. und der Nidze-Planina

(wördlich des r wurden befehlsgemäß neue
e e bezogen. An der Nidze-Planinag wird ge

Jkämpft.
Nordweſtlich des TahinosSees hält ſich der Feind

noch in Karadzakoh am linken StrumaUfer.

Erſter u B.

Der bulgariſche Heeresbericht.

An der Donau Front haben wir
Malak Kalaſat gegenüber von Widdin beſetz
Bahnhof und Kaſernen von Kalgfat mit
Bei dem Dorfe Riahovo gelang es dem Feinde, eine
Brücke zu ſchlagen, mittels deren er ſtark eTruppenteile

Hſterreichiſche Monitore haben die Brücke
zerſtört.

Jn der Dobrudſcha wurde ein Angriff des Fein
des in der Linie Beſchaul-AmſabechaPerwelit aufgehalten.

die Jund Haf

Ein Gegenangriff unſeres rechten Flügels endigte mit der
Zurückwerfung des Feindes und Vernichtung eines ſeiſtd
lichen Bataillons, deſſen Überbleibſel, zwei Offiziere und

100 Mann, gefangen genommen wurden.

Der Eindruck der Kanzlerrede in Italien
Ber,n, 4. Okt. Der „Secolo“ gibt zu, daß die Kanz

lerrede in Jtalien großen Eindruck gemacht habe. Der
Kanzler habe die Sache ſo dargeſtellt, als ob die lange
Dauer des Krieges allein durch England verſchuldet ſei,
und als ob dieſes für ſeine Alliierten jetzt und in Zu
kunft eine Gefahr ſei. Man ſähe auch, daß die italieni
chen Neutraliſten, die ſtets England abgeneigt waren,
ie Kanzlerrede für ihren Zweck ausbeuten

Die Mannſchaftsfrage in England
London, 4. Okt. „Times“ ſchreibt im Leitartikel,

daß Lloyd George jetzt ſeine ganze Aufmerkſamkeit der
Frage des Mannſchaftserſatzes widme und Anhänger der
Dienſtpflicht geworden ſei. Die Ergebniſſe der Werbungen
in Jrland genügten nicht, die Verluſte der iriſchen Regi
menter zu erſetzen.

Kongoneger an der Front.
Berlin, 4. Okt. Um die belgiſche Front in Nord

frankreich zu ſtärken, beſchloß angeblich die Regierung in
Le Havre, im nächſten Frühjahr mehrere Regimenter
ſchwarze Kongotruppen an die Weſtfront zu ſenden

Rußlands Siegesbedürfnis.
Petersburg, 4. Okt. (Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Der neue Miniſter des Jnnern,
Protopopow, bis jetzt Vizepräſident der Duma, hat
in einer den Preſſevertretern gewährten Unterredung er
klärt, der Krieg müſſe, wie furchtbar ſchwer er auch
ſei, doch bis zum Ende durchgeführt werden. Der
Schwung, der alle e beſeitigt und Rußland in dem Streben nach dem Siege geeint habe be
weiſe, daß dieſe überzeugung auch in das Volksbewußtſein
gedrungen ſei. Dieſe Erklärung des neuen Miniſters
wurde von der ruſſiſchen Preſſe mit großer Befriedigung
aufgenommen.Heidelberg: Dienstag früh ſtarb nach längeren Leiden der

Niedrigkerzige

Besonders schönes weisses Lieht
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r. wird zu er dieſe in der für ihre Straße zuſtändigen Verkaufsſtelle ſchon am
Preisangabe ſogleich an das

ITrebst, Nordſtraße.

Obstankauf

Anzeigenr die Aufnehmen der Anzeigen
z beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

Plätzen können wir kei

Vater, Schwieger- und Grossvater, der

RentnerDienstag morgen Uhr
ſtarb nach langem ſchwerem

Leiden unſere liebe Tochter

Hertha
im Alter von 7 Jahren.

Dieszeigen tiefbetrübt an:

käuard Iitzkengorf,
3. Zt. Magdeburg,

und Frau.
Merſeburg, 4. Oktbr. 1916.

Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag 8 Uhr
vom Trauerhauſe, Kurze
Straße 5, aus ſtatr.

im 83. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Merseburg, den 4. OKtober 1916.
NRühſtube

für Heimarbeiterinren.
Zwirn zum Nähen der aus

gegebenen Sandſfäcke kann noch
re nachmittags von 3—6 Uhr
in der Nähſtube, Unter- Altenburg
Nr. 12, abgeholt werden.

Merſeburg, 8. Oktober 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Die Ausgabe der Lebensmittel
marken findet
am Donnerstag den 5. d. Mis

von vormittags 8 Ahr ab

im er ſtatt.ejenigen Damen und Herrewelche bisher bei der hannrs
der Lebensmittelmarken mitge
wirkt haben, werden gebeten, ſich
am vorgenannten Tage rechtzeitig
einfinden zu wollen. SchriftlicheEinladung erfolgt et S

Merfeburg, den 8. Oktober 1916
Der Magiſtrat.

Klefner eperpen FDDeten

billig zu verkaufen.
H. C. W däv-Poenicke.

aus zu Mauern Jene
eventl. mit Laden. Offerten unt
„Haus“ erbitte an die Exp. d. Bl

Suche Gut
u. kaufen. Anzahlung in jedHöbe Aue. Gebhardt in gue ſt

Belanntmachung.
Ein gebrauchter zur Beförderung

von etwa 6 Perſonen geeigneter

Friedhofes aus statt.

Statt Karten
Für die uns bei dem Tode unseres lieben

Ent schlafenen bewiesene herzliche Teilnahme
sagen Wir innigen DanK.

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau W. Müller.

Merseburg, den 3. Oktober 1916.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nahme beim Tode unseres eben Sohnes Segen
wir allen innigsten Dank.

famie William Juckoff.
Merseburg, den 4. Oktober 196,

5

Vutterverteilung.

Am Sonnabes d den 7. Oktober 7916
ſoll gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen grünen
Kreisfeltmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Mslkereibntter
ausgegeben werden.

Auf jede Kreisfettmarke werden 45 Gramm Molkereibutter zum
Preiſe von 28 Pfg. zugeteilt

Die Jnhater von Kreisfettmarken haben die Berechtigung,

Angebote mit

Gestern Verschied unser lieber und uns unvergesslicher

Ernst Wittig
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigurg findet Freitsg nachmittsg 3 Ukr von der Saefſ des stadtigchen

eine famlen- Wohnung

eine freundl. Krwohnung
an ruhige Leute zu vermieten und
1. Januar zu beziehen. Näheres

Delgrube 1 Tr.
4 Zimmer Wohnung

mit reichl. Zubehör ſofort oder
1. 1. 17 zu beziehen

Clobicauer Str. 9.

2 Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten

I SFraukleben, Weißenf Str 8.
Eine Wohnung zum 1. Novbr.

zu beziehen
Meuſchanuer Str. 1.

keinem Garten für 2e5 Mk. zum
1. Javpuar 1917 zu vermieten.

S äheres Große Ritterſtr. 27.Parterre Wo nung,
3 Zimmer und Küche, für allein

ſtehende Leute paſſend, ſofort zu
vermieten und am 1. Jan. 1917

zu beziehen Steinſtr. 2 H.
Freundl. möbliertes Zimmer

mit elektr. Licht geſucht.
Offerten P M an die Exped.

d. Bl. erbeten.
Fr. Lehmann, Merſeburg. Bündorf, mit Gutsbeeirk, Knapendorf,

Kriegsdorf mit Gutsbezirk, Presſch, Löſſen mit Guts
bezirk, Löpitz mit Gutsbezirk, Tragarth mit Gutsbezirk
Wallendorf mit Gutsbezirk, Wegwis mit Gutsbesrrk,
Scopan mit Gutsvezirt, Collendey mit Gutsbez, Corbetha,
Atzendorf, Benndorf mit Gutsbes Blöſten mit Butsbes.Frankleben mit Gutsbez, Geuſa mit Gutsbez, Körbisdorf
mit Gutsbez, Kötzſchen, Naundorf, Niederbenna mit Guts
bezirk Oberbeuna, Reipiſch, Runſtedt mit Gutsbezirk,

Gutsbezirk Kitzen, Zſcherben, Merſeburg, Stadt.
Otto Knäuſel, Echkenditz: Stadt Schkeuditz, Papitz, Cu dorf Enne

w Benditz, Ermlitz Rübſen mit Gutsbezirk, Wehlitz,
Maßlau, Ksötzſchliß mit Gutsbe irk, Dölkau mit Guts
bezirk, Kl. Liebenau mit Gutsbezirk Modelwitz und
Altſcherbitz.G. Götze, Kötſchaun Günthersdorf mit Gutsbezirk, WMöritzſch, Piſſen,
Röcken, Zöſchen mit Gutsbezirk, Zſehnerneddel, Zſchöche-
gen, Zweimen, Horburg, Schladebach Witzſchersdorf mit
Gutsbezirk Tollwitz, Teuditz mit Gutsbezirk, Kouern,
Ragwitz. Söllſchen, Raßnitz, Rögl z Weßmar mit Guts
bezirk Oberthau mit Gutsbezirk, Altranſtädt mit Guts
bezirk, Groß-Lehna, Klein Lehna, Kötſchau mit Gutsbezirk
Nempitz, Oßſch, Rawp tz. Thalſchütz, Tre en.

H. Kolling, Lützen: Eisdorſ, Gr, Schtkorlopp, Hobenlobe, Kl. Schkor-
koop, Kitzen, Löben, Meuchen mit Gutsbezirk, Meyben,
Sittel, Theſan, Peitzen, Scheldens, Schkeitbar, Sreren,
Z tzſchen, Döhlen m. Gutsbezirk Thron tz. S kölen- Räpitz.

H. Leonhardt, Lützen: Stadt Lützen, Bothfeld, Elerbach, Mich tz,
Röcken, Schweßwitz, Kaſa, Großgörſchen, Kahna mit Guts
bezik, Kl. Görſchen-

Merſeburg, den 30. September 1916,
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wikmowski.

Städtiſche Sparkaſſe
erſeburg.

Um auch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben, ſich an der

5. Kriegsanleihe
Lonnerstag der laufenden Woche

abzugeben und den Kaufpreis für die ihnen zuſtändige Menge
Butter zu bezahlen.

Die Ausgabe der neuen Krelsfettmarken erfolgt zuſamme
mit den übrigen Lebensmittelman ken

am Donnerstag den 5. Aktober 1916 früh

Landſt.guf. Batl. IV./17 Verſeburg
erbet en.

Gödl ift de
cht Merſeburg, den 3. Oktober 1916.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betr. Schweinemaſt.

Dex Kreis hat mit der Futtermittelſtelle der Provinz Sachſen
und anderen ein Abkommen getroffen, laut welchem er als Kreis
einen Geſamtw äſtungs vertrag eingeht.

Der Kreis übernimmt das (eſamte Riſiko und ſchließt ſeiner
ſeits mit den Mäſtern vereinfachte Verträge ab.

Als Oberkommiſſionär iſt die Firma Friedrich Lehmann,
Merſeburg, beſtellt die Geſchäftsſtelle für Schweinemaſt befindet
ſich auf dem Landratsamt. Die Unterkommiſſior äre ſind ange
wieſen, nach eit ein von mir genehmigten Vertrage, der weſentlich
zu Gunſten des Mäſters geändert iſt, S weine abzuſchli. ßen.

Zur Erleichterung des Maſtgeſchäftes habe ich den Kreis
wie folgt eingeteilt:
Franz Berger, Schafſtädt: Stadt Schafſtädt, Gemeinden Gr.-Gräfen

Briefmarken
zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Briefmarken“ an die Exv. d. Bl

Klawler et ahabie
an die Exded. d. BI.

Cedlelter Schupper,
zum Unterſtellen von Möbel
geeignet, per 1. Januar 1917 zu
vermieten Halleſche Str. 14.

M
jeder Art werden ſauber und

zu beteiligen, erfolgt durch unſere Kaſſe die Ausgabe von

[Anteilſcheinen zu 5, 10 und 590 Mul.
Die Anteilbeträge werden, vom 1. Oktober 1916 ab bis zum

Ablauf des Jahres, in welchem Friedensſchluß erfolgt, mit 59/0
verzinſt uns nach Friede sſchluß zurückgezghlt.

Jn dringenden Fällen geſchleht die Rück ablung auch früher.
Zeichnungen auf Anteilſcheine werden bis Donnerstag den

65. Oktober er., mittags 1 Uhr entgegen genommen.
Merſeburg, den 28. Oktober 196.

Der Vorſtand der Städtiſchen Eparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.

e c e et Schlaiſtelle merkt 20
päter geſucht. Offe ten u. P M Gut wöblierteg Zimmer

an die Exped. d. Bl. erbeten
Wohnung bis t 400 Mar mit Kaſfee, elektriſchen Liht vonſofort zu mieten geſucht. Off. v. Sie ſrert Offerten

preiswert ausgeführt. Off. unter dorf und Schotterey, Niederwünſch;
X an die Exped. d. Bl. erbeten Fr. Hehmanv, Lauchſtest: Stadt Lauchſtedt, Gemeinden Biſchdorf

Bursſtaden, Krakau, K. Grafendorf, Milzau, Netzſchkan,
Ni der clob cau, Obercloblcan, Oberkriegſtedt, Raſchwetz
mit Gutsdezirk Rainsdorf, Schadendorf, Unterketen ſtedt
mit Gutsbezirk, ünſchendorf, Angersdorf, Beuchlitz
Holleben, Paſſendorſ mit Gut sbezirk, Schlettau. Benken
dorf, Dörſtewitz, Hahenwelden, Klein Lauch tet Ratt

aufs Verttler Jene e s Denkendeorf, rter b. ä ſtedt, Freigut Schottercy, NeuVraunichweig, Scharnhorſtſtr. 9 S be hedt, See Stern
Wohnung zu vermteten, I. Landw. Conſum Verein Merſeburg: Amtsbezirke Meunſchau, Spergan,

zu beziehen Gotthardtſtr. 40. Dürrenberg, Dehlitz a. S.
e

Pflaumen Aepfel und Birnen i
Wagenladungen kauft und erſucht
um Angebot dep ſtädtiſchen Ver

E. Srendel, Gotthardtſtr. 2.

S

5

Se 4 an die Exped. d. Bl. S e ter L 93 ga die
e rr 7 ed. d. Bl.Parferrs Wonnug

r kl. u e hne r S eoder väter geſucht. Offerten unV 17 e die Axped Bl. An
Dame ſucht Kahßle r altklégetge z nhle ar atte egut wödltertes Zummer wollene Sermmtgfabfütts

Se re ine Se en. Silo e Mk Für Kumpen urdOfen u. elektr. Licht, Stadtmitte. eOfferten mit Peeisangabe unt Ketalle höchſte Preiſe.
er ar ehe Bertha lrmset. Jouunntsrtr.
ofort geſucht. Gefl. Offerten an Alte genau auf die Hausnummer I achter,

AAUG sah

mit Ausſicht nach dem Hofe, ſowle

Freundliche Wohnung mit
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